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Franz AM Ritter von
Sei» Jenlmal m Zell a. f .

(Von unserm Sonderberichterstatter .)
Zell a. H., 30. Januar .

Zell a. H. hatte gestern einen großen
Tag. Es ehrte einen großen Sohn der Stadt .
Ms seit Wochen geschrieben und gesprochen
wurde, kam lebendig zum Ausdruck in einer
Feier, die aus dem Geist der Hochachtung,
Verehrung und des Stolzes geboren wurde.
Das Denkmal von Franz Joseph Ritter von
Büß wurde enthüllt . Nicht nur die Zeller
fühlten sich ihm verbunden, sondern aus der
ganzen Umgebung waren die Bauern her-
beigeeilt, um ihn zu ehren, der aus ihrer
Mitte entwachsen war und für sie mit un-
erhört kühnen Forderungen und Taten ein-
trat. Das Städtchen bot ein farbenfrohes
Bild in seinem reichen Flaggenschmuck , aufs
wirkungsvollste unterstrichen von den male-
rischen Trachten, worunter besonders die
Schutzenkorps von Zell und U n t e r h a r-
Ittersbach in ihren schmucken Uniformen
auffielen . Und über dem Ganzen strahlte
ein festlich blauer Himmel, der von keinem
Wölkchen getrübt wurde . Eine festliche
Stimmung lag über dem Städtchen, die noch
erhöht wurde durch die Anwesenheit vieler
hoher Gäste , die aus nah und fern herbei-
geeilt waren , um des fünfzigsten Todestages
von Ritter von Büß Ehrend und dankbar zu
gedenken . Neben den Rednern des Tages ,
Tomkap.itular Dr . Jauch , Prälat Dr .
Kreutz , Landtagspräsident Dr . Bc>um -
gartner , Bibliotheksdirektor Auer ,
Geheimnrat Dr . F i n k e , bemerkte man
u. a. Landeskommissär Schworer - Frei -
bürg, als Vertreter der badischen Staats «
regierung , Monsignore Retzbäch . Supe -
rior Schlatterer , Prälat Göller .
Prof . Dr . Dorneich und einige Landtags -
abgeordnete der ' Zentrumspartei . -

Eingeleitet wurde der Tag durch einen
Schülergottesdienst, in dem Herr Domkapi»
tular Dr . Jauch in eindrucksvollen Worten
Worten das Leben und Wirken des Ritters
von Büß vor der Jugend erstehen ließ. Er
zeigt die Kräfte auf , die Büß groß
gemacht haben , sein Fleiß und seine Energie,
die Liebe zu Staat und Volk und die Liebe
zu der Kirche , und gab dadurch der Jugend
einen Antrieb , diesem großen Manne nach-
zueifern. Die Festpredigt des feierlichen
Hochamtes hatte Herr Prälat Dr . Kreutz
übernommen , der in markanten Strichen die
Gestalt des Ritters von Büß zeichnete. Büß
hat seine großen Ausgab"» als Wissenschaft¬
ler , als Katholik und als Kämpfer für den
sozialen Ausgleich als Gottgesandter gelost.
Das Hochamt wurde durch Aufführung der
Filkeniesse für Chor und Orchester verschönt.

Am Nachmittag fand dann die feierliche

Enthüllung des Bnß - Denlmals
statt . Eine erwartungsvolle Menge füllte
die Straßen bei dem Denkmal. Unter Böller-
sWssen und den Klängen eines Marsches
kamen in stattlichem Festzug mit fliegenden
Fahnen , die Vereine, die Schützenkorps so-
wie Abordnungen von Studentenverbindun -
gen in Wichs und nahmen vor dem Denkmal
Ausstellung. Nach einem Musikstück der
Stadtkapelle und einem Vortrag des Ge -
sangvereins Frohsinn hielt Herr

'' .
Landtagspräsident Dr . Baumgartner

.̂ e zu Herzen gehende und aus innerem Er-
u>lltsein getragene Enthüllungsansprache.^ führte etwa folgendes aus :

Ein Volk ehrt sich selbst, das seine Besten in
dhren hält.

So wollen auch wir heute einem edlen und
großen Sohnp unseres Volkes , einem Kinde
^ e 'es herrlichen Schwarzwaldtales , einem
®ofme dieser Stadt Zell den schuldigen Dank
m tiefer Verehrung abstatten.

Es gilt , den unvergeßlichen, seiner Zeit
weit vorauseilenden großen Führer der
Wahrhaft katholischenund sozia -
^ n Tatgesinnung . dem unerschrok-
Men Verteidiger von Wahrheit ,
Freiheit und R e ch t. es gilt unserem
^ r o f e s s o r u n d H o f r a t F r a n z I o -
es Ritter von Büß ein Denkmal zu

lehen weithin sichtbar als Mahnzeichen
>ur Gegenwart und Zukunft. Es soll aber
^uch ein Denkmal sein , dauernder als Stein
^ Erz, weil es in unseren Herzen und

in der G e s ch i ch t e unseres Volkes fortleben
soll für und für .

Als Sohn eines ehrsamen Schneider-
meisters hier in Zell am 23. März 1803 ge¬
boren , durchlebte er mit seinen 6 Geschwistern
in dürftigen Verhältnissen eine entbehrungs-
reiche und harte Jugend . Aber durch Tor -
nen und Gestrüpp , aus Wolken und Dunkel
rang sich sein leuchtender Geist , sein eiserner
Wille, seine feurige Seele gar bald empor
zu lichtvoller Höhe .

Ihm genügten im Studium nicht die
Zweige einer Wissenschaft , nein in den drei
großen Wissensgebieten der philosophischen ,
der juristischen und der medizinischen Fakul-
tat erwarb er sich den Doktortitel , wurde mit
ganz jungen Jahren Professor an der Uni-
versität Freiburg , wo er eine allumfassende
Lehrtätigkeit als Dozent und als außer-
ordentlich fruchtbarer Schriftsteller von
wissenschaftlichen und politischen Werken ent-
faltete. Es gab kaum eine wichtige politische,
wirtschaftliche oder kirchenpolitische Tages -
frage, zu der er nicht sofort Stellung nahm
in Wort und Schrift , in grundsätzlicher katho-
lischer Treue , mit Feuer und sprühendem
Geist . Oft waren seine Worte schroff und
scharf wie des Schwertes Schneide, insbeson-
dere dann, wenn er aus innerstem Herzen
und tiefster Ueberzeugung gegen Gewalt und
Unrecht kämpfte.

So war es nur natürlich und selbstverständ -
lich , daß dieser nie ruhende Feuergeist, dieser
leidenschaftliche Vorkämpfer für Recht und
Gerechtigkeit schon früh in das p o l i ti s che
und parlamentarische Leben ein -
trat . Auf dem politischen Kampfplätze im
Badischen Landtag und später in der
Deutschen National - Versawm -
l u n g • in Fran kf u r t wuchs der furcht -
lose

' Kämpe zur geschichtlichen Größe heran.
Er wurde der Führer und Vorkämst -
fer des katholischen Volkes für
die wahre Freiheit des Gewissens, für
das Recht der Kirche , für soziale und poli -
tische Gerechtigkeit .

Wir haben »m letzten Frühjahre das hun-
dertjährige Jubiläum des Bestehens unserer
Erzdiözese Freiburg gefeiert. Dieses Fest gab
Anlaß zu Rückblicken über das abgelaufene
Jahrhundert . Diese Rückschau zeigte uns
Bilder einer tieftraurigen Zeit , in der die
katholische Kirche unter den eisernen
Fesseln des Staatskirchentums
schmachtete, so daß das Jahrhundert sast ganz
zur Geschichte des Leidens und Kämpfens der
Kirche für die ihr von Gott gegebene Sen -
dung, für ihre Freiheit und für ihr Recht ge-
worden ist.

Hier war es vor allem Prof . Franz
Josef Büß . der mit der ganzen Glut
seiner Feuerseele, mit der ganzen Wucht sei-
ner Überzeugungskraft , mit dem ganzen
Wesen seiner großen Persönlichkeit Seite an
Seite mit den Dulderbischöfen Hermann
von Vicari und Lothar von Kübel
sich einsetzte für die Gewissensfreiheit und
so der anerkannte Führer unseres katholischen
Volkes in Baden und weit darüber hinaus
geworden ist.

Wenn Büß mit seiner ganzen Kraft gegen
das Staatskirchentum und die brutale
Staatsallmacht für Gewissensfreiheit und für
das Recht der Kirche kämpfte, so war er doch
niemals ein Revolutionär , das hat er bewie -
sen in den Stürmen der 1848er und 1849er
Jahre durch seine Treue und seinen wahr-
haften Edelmut . Er wollte , wie er selbst
sagte , für das Volk und die Kirche „ die Frei -
heit nicht aus der Hand der Verschwörer , son -
dern aus dem Gewissen des Volkes .

"
Er schuf durch das ganze Land hin den

„Katholischen V e r e i n, " der in gewis¬
sem Sinne der Vorläufer des katho li -
schen Volksvereins und der späteren
politischen Organisation der
deutschen Katholiken wurde . Aus
diesen katholischen Vereinen und ihrer Zu-
sammenfassung wurde die Generalversamm¬
lung der deutschen Katholiken in den großen
deutschen Katholikentagen . Dem
Haß und der Verfolgung durch seine Gegner
trotzend , ging er allzeit mutig und entschlos-
sen den für rickitia erkannten Weg weiter.
Zum Danke hiefür und in Anerkennung 5ei -
ner überragenden Verdienste um die katbo-
lische Sache wurde er zum ersten P r ä s i -
denten des ersten deutschen

Katholikentages in Mainz im
Jahre 1848 gewählt. Hier in Mainz war es
auch, wo er zusammen mit dem späteren gro-
ßen sozialen Bischos von Mainz , dem dama-
ligen Pfarrer Fr h r . Wilhelm Erna -
nuel von Ketteler die Aufmerksamkeit
der Welt auf die großen sozialen Nöte
der Zeit lenkte . Dort in , Mainz hielt er
auch seine erschütternde Rede über die da-
maligem kirchenpolitischen Zu -
st ä n d e i n Baden .

Es kennzeichnet aber auch den echten
Katholiken , den wahrhast religiösen Politiker ,
der aus dem Urquell der ewigen Wahrheit
und des göttlichen und menschlichen Rechtes
schöpft, daß B u ß mit geradezu prophetischem
Blick lange Zeit vor allen anderen ore gro-
ßen Gefahren erkannte, die dem Ar -
beiter und kleinen Handwerker
aus der fortschreitenden Jndustriali -
sierung unseres Wirtschafts¬
lebens drohend herausstiegen. Schon am
23 . April 1837, also vor mehr als 90 Jahren
hielt Büß im Badischen Landtag seine große
Redeüber das soziale Problem .
Hier forderte er als erster ein Fabrik -
s ch u tz g e s e tz für die Sicherheit und Ge-
sundheit der Arbeiter. •

Aber nicht allein für die Arbeiter ver-
langte er staatlichen Schutz , er stellte vielmehr
die Arbeiterfrage mitten hinein in das
V o l k s g a n z e, in die gesamte Volks -
Wirtschaft . Ihm stand lebhaft vor der
Seele das große Elend, das damals auch in
unserer kleinen Landwirtschaft und
im Kleingewerbe herrschte. Auch die -
sen beiden Ständen zu helfen, ihre Produk -
tion zu steigern und den Absatz ihrer Pro -
dukte zu schützen , war ihm eine ernste und
eindringliche Aufgabe des Staates . '

Die Rede von 1837 erregte damals . großes
Aufsehen . Noch gewaltiger aber war der
Eindruck seiner R e d e im Landtag im Jahre
18 4 6 im Anschluß an die Debatte über den
Zolltarif . Hier stellte er in den Mittelpunkt
seiner Ausfuhrungen die Notwendig -
keit der re li gös - sitt lichen Wie -
dergeburt unseres Volkes aus den Kräf -
ten der Religion , vor allem aus dem ewig
jungen Quell der Segensfülle der katho -
l i s ch en Kirche .

So ist Buß als ein Mann von unerschrok -
kenem Glaubensmut eine große Charakter -
persönlichkeit , der große Führer des katho -
tischen Volkes , der mutige Kämpfer für die
göttliche Wahrheit, für die Freiheit des Ge-
Wissens, für die Rechte der katholischen
Kirche geworden . So ist er aber auch der
Bahnbrecher geworden auf dem Wirt -
schaftsiebiete für den Gedanken des sozia -
len Ausgleichs und die Forderung der
ausgleichenden Gerechtigkeit ,
des Schutzes und der werktätigen Hilfe
für die Armen und die wirtschaftlich
Schwachen .

Als er am 31. Januar 1878 , also vor nun -
mehr 50 Jahren , die Augen für immer schloß,
da hatte man nicht überall die Erkenntnis ,
was das katholisch^ Volk an ihm verloren hat .
Die spätere Zeit ist ihm gerecht geworden.

U n s aber , die wir heute sein Leben und
Wirken zu würdigen wissen, uns wird sein
Name unvergeßlich sein . Darum hat
ihm die Dankbarkeit ein schlichtes Denk -
mal hier in seiner Vaterstadt geschaffen.

SofalledenndieHüllevondie -
sem Denkmal und so zeige sich sein
B i ldnis uns und den kommenden Ge-
schlechtem als Zeichen derVerehrung
und des Dankes für das , was er dem
Volke gewesen. Es soll aber auch eine
Mahnung sein an uns alle zur Treue
gegen unser Volk , zum wahrhaft katholischen
Glaubensmute allüberall da , wo Gott
uns hinstellt. Eine Mahnung aber auch zur
echt christlichen sozialen G e s i n -
n u n g , die in jedem Mitmenschen den Bru -
der in C h r i st u s sieht . Wir wollen alle
uns deshalb bewußt sein , was der Volks -
st a a t von heute sür uns bedeutet, wir wol-
len ihn schützen und verteidigen, ihn aber
auch so ausbauen , daß er wirklich und in
allem der Staat . des ganzen Volkes
und aller setner Schichten wird .

Wenn diese wahrhaft soziale Ge -
s i n n u n g und die echte Liebe zum
Volke , wie sie einst Franz Josef Ritter von
Büß durchglühte , uns alle beseelt, dann dür »

fen wir hoffen , daß hieraus unserem ganzen
Volke reicher Segen quillt und daß so uns
wieder mit Gottes Hilfe der Weg frei wird
zum Aufstieg , zu lichtvoller Höhe
der Freiheit und des Rechts für
unserVolkund unserVaterland .

Unter dem herzlichen Beifall für ' die
machtvollen Worte wurde das Denkmal
enthüllt . Ein alter Brunnen der Stadt wird
jetzt von einer schichten Büste von Büß ge-
krönt . Die ausdrucksvolle , sprechende Büste
wurde von Bildhauer Karl Volk - Juygnau
(Sigmaringen ) geschaffen. Hierauf über-
nahm der Bürgermeister der Stadt , Herr
Schäfer , das Denkmal in öen Schutz der
Stadt , indem er gelobte , heute wie immerdar
für das Denkmal besorgt zu sein. Zugleich
dankte er allen denen , die dazu beigetragen
haben, daß Büß an seiner Geburtsstätte ein
Denkmal erhielt. Ein Ehrensalut der
Schützenkorps beschloß den feierlichen Akt.
Herr Landeskommissär S ch w ö r e r ver-
sicherte die Teilnahme der Staatsregierung
an der Ehrung . Die Abordnungen der bei-
den Studentenverbindungen legten an dem
Denkmal Kränze nieder , indem sie zum Au^-
druck brachten , daß sie ihm nachstreben woll-
ten durch mannhaftes Eintreten für sozialen
Ausgleich, Kirche und Staat . Ein weiterer
Kranz wurde von den Verwandten von Büß
niedergelegt. Nach einem Musikstück
und Gesang ging der Zug zum „Badi-
schen Hof ", wo die

Festoersammlung
stattfand . Nach einem schneidigen Marsch
begrüßte Herr Stadtpfarrer Peter die
Versammlung . Einen besonderen Willkomm
entbot er den zahlreichen Ehrengästen,
den Verwandten von Büß und dem anwesen -
den Schöpfer des Denkmals, sowie der Presse .
In Vertretung des Rektors der Universität
Freiburg , der Büß angehörte, sprach sodann
Herr Geheimra ! Prof . Dr . Finke . Die
feinsinnige Rede verfolgte die Wurzeln der
Beheutung von Büß , die er als Kämpfer und
Anreger erlängt hat. Er ' war . Bekenner und
ein Kämpfer gegen alles , was er für Verderb-
lich hielt. Als akademischer Lehrer war er in
mannigfacher Beziehung Anreger- Er
kämpfte einen gigantischen Kamps um die
katholische Universität , den er zwar verlor,
aber der Gedanke wirkt noch mit unvermin¬
derter Kraft fort . Herr Landeskommissär
S ch w ö r e r ° Freiburg übermittelte die
Grüße des Herrn Staatspräsidenten . Herr
Bibliotheksdirektor Auer entwickelte dann
in seiner Festrede das Thema : Franz
Joseph , Ritter von Büß , ein Weg -
bereiter neuzeitlicher Liebes -
t ä t i g k e i t . Das gigantische Schaffen von
Büß auf diesem Gebiete erhielt durch die
klare Rede ihre Verlebendigung. Er arbei-
tete unermüdlich an der Verwirklichung des
Ordens für die Barmherzigen Schwestern ,
die auch von größtem Erfolg gekrönt wax .
Als Präsident des ersten Katholikentages
empfängt er dort tiefe Eindrücke , die er in
Freibur " durch die Gründung des ersten ba-
dischen Vinzenz-Vereins verwirklicht . Eine
weitere Tat war die Gründung ' des Ordens
des guten Hirten , die aus tiefem Verständnis
für die soziale Not entsprang. E? blieb bei
seinen Arbeiten nicht nur bei Wort u . Schrift ,
sonder er suchte mit allen Mitteln Hilfe
zu schaffen , um seine soziale Idee praktisch
durchführen zu können . Bei verschiedenen
Katastrophen konnte er durch seine uner-
müdliche Tätigkeit Abhilfe schassen . Und für
seine gesamte Tätigkeit war ihm der christ-
liehe Glaube und die christliche Liebe Grund '
läge.

Die zweite Festrede hielt Herr Landtags -
Präsident Dr . B a u m g a r t n e r , der das
Bild des Ritters v. Büß rundete, indem er
über BußalsPolitiker und Sozial «
Politiker sprach, und damit die Bedeu-
tung von Büß sür die Gegenwart aufzeigte.
Aus dem liberalen Fahrwasser hatte sich Büß
bald zu einem Katholizismus der praktischen
Tat zurückgefunden . Seine Sozialpolitik ist
in der großen Rede , die er im Jahre 1833
vor dem Landtag hielt , niedergelegt. So be«
deutend war diese Rede , daß Bebel davon
sagte, Büß sei der erste parlamentarischeVer-
treter des Arbeiter - Schutzes in Deutschland .
Viele seiner Forderungen sind heute erfüllt .
Wenn man aber Kühnheit seiner Forderun -
gen ermessen will , muß man sie in jene Zeit
znrückverlegen. Mit prophetischem Blick hat
er die Gefahren erkannt, die aus der Jndu -
strialisierung kamen Die Triebkraft seines
Tuns war die Liebe zu keinem Volke, die sich
in die Tat umsetzt. Seine tief religiöse Ge »
sinnung , die Menschenwürde in jedem Men-

I
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schen zu sehen, läßt ihn solche Forderungen
stellen. Mutig und furchtlos kämpfte er für
Freiheit und Recht der Kirche . Der Redner
geht dann noch kurz auf die Bedeutung Büß
als Großdeutscher ein . Er war es immer
und ist für die Verwirklichung des großdeut¬
schen Gedankens unaufhörlich eingetreten .
Möge sein Streben in nicht allzu ferner Zeit
in Erfüllung gehen. Er war ein wahrer
echter Führer , ein Sohn unserer Heimat , ein
Sohn des ganzen Volkes .

In einem Schlußwort dankte Herr Stadt -
Pfarrer Peter allen , die zu der Feier bei-
getragen haben . Zell sei stolz solch einen
Sohn zu besitzen . Die Reden wurden mit
starkem Beifall bedankt . Die ganzen Fern -
lichkeiten waren von dem starken Gedanken
getragen Büß als Mensch . Kämpfer und Po -
litiker zu ehren , um auch in unser « Taaen
den Mut und die Tatkraft zu entzünden , ihm
auf seinem Wege unbeirrt zu folgen .

Die trutlchk» Na««rel-
liesemngen

Paris , 30. Fan . Gelegentlich des Jahres -
bankettes der französischen Maschinenilüiustrie
hat der Präsident des Syndikates der
Maschinenindustriellen . D a l b o u z e , in
Gegenwart des französischen Hand ?lsmini -
sters Bokanowski eine großangelegte
Rede gehalten , die in ihrem Schlüsse auch auf
die deutschen - Naturallieferungen zu sprechen
kam . Die wichtigen Stellen daraus geben
wir nach dem Stenogramm im Wortlaut
Wieder : „Der Dawesvlan hat Deutschland
gerettet : es darf nun aber nicht sein , daß er
unsere Industrie in Gefahr bringt . Die
Naturallieferungen Deutschlands sind

ein notwendiges Uebel ,
wir wissen das wohl , aber dieses Uebel muß
eingeschränkt werden . Die gegenwärtig lau -
senden Annuitäten betragen 878 Millionen
Goldmark Die mit dem 1. September 1928
einsetzend ? Annuität wird 1260 Millionen
Mark französischer Anteil sein . Die Annui -
täten müssen absorbiert werden ; wir erkennen
diese Notwendigkeit an . Aber man muß da -
bei den Blick auf das große Ganze gerichtet
haben und Sorge tragen für eine gleich-
mäßige Verteilung über die französische Wirt -
schaft.

Auf die Annuität vom September 1926
bis August 1927 sind nach einer Statistik ,
die wir in Händen haben , auf einen Total -
betrag von 161 Millionen Goldmark Na -
turallieferungen , ausgenommen die Scha -

, denslieferungen , nicht weniger als 54 Millio -
nen Goldmark auf verschiedene Maschinen
verwendet worden . Ast das recht und billig ?
Außerdem ist es konstante Regel bei den
Dentsch-n. besonders erhöhte Preise für die
Naturallieferungen anzusetzen . Infolgedessen
kompromittieren wir nicht nur unsere eigene
Industrie , sondern wir gewähren der deut -

. schen Industrie auch noch eine besondere Prä -
mie , und wir speisen ihr selber die Kasse,
die ihr gestattet uns auf dem ausländischen
und auf unserem inländischen Markte Kon -
kurrenz zu machen.

"
Der Handelsminister erwiderte darauf ,

daß d ' e Schwierigkeiten durch „zähe Arbeit ,
. ohne Fieber und ohne Ungeduld bewältigt
werden können "

. Die Maschinenindustrie
dürfe in ihrer berechtigten Wahrnehmung in -
dividuellsr Interessen nie das algemeine In -
teresse des Landes selber aus den Augen ver -

. lieren .

Belgien und Sie RheinWsfahrt
(Eigener Bericht .»

Brüssel » 80. Januar .
In der belgischen Kammer wurde von der

Frontpartei darüber interpelliert , ob die
„Fluviale "

, eine belgische Schiffabrtsgeiell -
schaft, die auch aus dem Rhein Schiffe fahren
hat und an die von der belgischen Regierung
Rheinschiffe verkauft wurden , keine verkappte
deutsche Gesellschaft sei. Der Finanzminister
wies nach, daß Belgien die Mehrheit in der
„Fluviale " besitze. Belgien schulde übrigens
der „Fluviale " Dank dafür daß sie während
der Ruhrbesetzung aus Schwierigkeiten ge-
Holsen habe .

Nach Ver ?wMung des Stadtrates
mm ßaoenan

Bessere Einsicht des „Z '
garo " .

Paris . 30 Jan , <Eig , Bcc . ) Zu der Auflösung
des Stadtrates von Hagenau durch die französische
Regierung bemerkt der „Figaro "

, derartige Schritte
feien wohl gut aber man müsse auch „verzichten
auf übereilte Entschlüsse auf die überstürzte An -
wendung angeblicher Reformen , die Gebräuche und
Traditionen « inet sehr am Alten hängenden
Gegend verletzen" So wolle man auch wieder im
? <-'*• imefen ?twoe hurchveifSrfien , wa ? von den
Elsässern mit gemischten Kfühlen eingenommen
und als taktlos bezeichnet würde lD« r „Figaro "

ist notabene ein B !att der äußersten Rechten!)

$a« EMen ? des Komas von
Afghanistan rm *>en Bapft

(Eigener Bericht .»
Rom . 30. Januar .

Es wird setzt bekannt daß der Könia von
Afghanistan dem bei seinem Beiuch
im Vatikan zwei ichön ziselierte Leuchter mit
Einsätzen ans Lovis -Laznli zum Gelenk ge¬
macht bat . Die Leuchter sind das Fabrikat
afghanischer Künstler und achörten bisher

Bern RMsmte ausMß tai
znitwms

Der Kauzler referiert ✓ Der einstimmig ausgefm
Zeutlumsoottes

& öes

Berlin , 29. Jan . In der heutigen Sitzung
des Reicysparteiausschusses des Zentrums ,
an der u. a . alle dem Zentrum angehörenden
Mitglieder der Reichsregierung und der
preußischen Regierung und die Abgg . Dr .
Wirth , Jmbusch und Stegerwald
teilnahmen , erstattete

Reichskanzler Dr. Marx ,
der als Parteivorstand die Versammlung
leitete , ein längeres Referat , in dem er ein
Bild der Mitarbeit des Zentrums an dem
Wiederaufbau des Reiches entwickelte . Das
Zentrum habe sich seit 1919 nie der Mitarbeit
entzogen . Niemals habe es sich in seiner
Politik von parteiegoistischen Gründen leiten
lassen. Die deutsche Außenpolitik werde
im Reichstag jetzt von einer großen Einheits --
front getragen . Innenpolitisch sei
unter Mitwirkung des Zentrums das Reich
ous den Krisenzustanden zur Konsolidierung
herausgeführt worden . Die Deutsche Republik
sei heute gesichert. Langsam beginne sich der
Wohlstand des Volkes zu bessern . Die deutsche
Außenpolitik müsse auf dem in Locarno be-
schrittenen Wege fortgeführt werden .

Das Zentrum werde dies stets als seine
vornehmste Aufgabe betrachten . Innenpoli¬
tisch stellte Dr . Marx mit besonderem Nach-
druck fest, daß das Zentrum die Verfassung
und die gegenwärtige Staatsform bejaht .
Es fei absolut falsch , wenn man in dieser
Frage Meinungsverschiedenheiten innerhalb
der Zentrumspartei ! ■̂ «» liieren wolle . Das
Zentrum stehe fest zu / oeutschen Republik ,
wie sie in der Weimarer Verfassung festge-
legt worden ist. Hinsichtlich der Wahl -
rechtsreform wies Dr . Marx auf die
Mängel des bestehenden Wahlrechts hin ,
wobei er erkennen ließ , daß diese Mängel
von dem gegenwärtigen Reichstag nicht
mehr geändert werden können . In Bezug
auf die kürzlich abgehaltene Länderkon -
f e r e n z erklärte Dr . Marx , trotz aller Mei -
nungsverschiedenheiten habe sich aus ihr doch
Einmütigkeit darüber ergeben , daß eine
starke Reichsgewalt unerläßlich sei. Der
vom Zentrum eingesetzte Ausschuß von neun
Mitgliedern werde hoffentlich bald seine
Vorschläge vorlegen können .

Zur Frage der B e a m t enbesoidung
betonte Dr . Marx , daß unter allen Umstän¬
den am Berufsbeamtentum festgehalten wer -
den müsse, andererseits müsse aber auch der
A r b e i t e r s ch a f t ihr Recht werdeir . Was
das Reichsschulgesetz betreffe , so werde
das Zentrum mit aller Kraft daran fest -
halten , daß die in der Verfassung von Wei -
mar festgelegten Rechte, vor allem das
Elternrecht , gewahrt bleiben . Hier handle es
sich um Grundsätze der Zentrumspartei , auf
die nicht verzichtet werden könne.

An der sich anschließenden Aussprache be-
teiligten sich u. a. der Gewerkschaftsführer
Kaiser -Köln , die Abgeordneten Im -
busch , Stegerwald , Baumhoff und
Reichsfinanzminister Dr . Köhler .

Am Schluß der Aussprache wurde ein .
stimmig eine

EntWieSnng
angenommen folgende « Inhalts :

„Die in der letzten Zeit innerhalb der
Zentrumspartei entstandenen Meinungs -
Verschiedenheiten haben dem heute versam¬
melten Reichsparteiausschuß Veranlassung
gegeben , die Gesamtlage aus die bevor¬
stehenden Aufgaben in eingehender Aus -
spräche zu klären . Diese Klärung ist mit
dem Ernst und dem Verantwortlichkeit «-

gefühl erfolgt , die der Augenblick erheischt
und hat fiflr erkennen lassen, wie uner -
schüttcrlich die innere Verbundenheit in der
gemeinsamen Grnudeinstellnng der deut -
schen Zentrumspartei ist. Ter Ausschuß
lenkt die Aufmerksamkeit der Zentrums -
Partei auf die Erfüllung des sozialen
Grnndgcdankcn , die von jeher Ziel der
Zentrumspartei gewesen sind. Die Deut -
sche Zentrumspartei kann ihrem innersten
Wesen nach, nur eine christliche und soziale
Volkspartei sein. Auch in der deutschen
Republik hat sie die aus den gewaltigen
Umschichtungen sich ergebenden Aufgaben
entschlossen aufgegriffen und in den ver -
schiedensten Koalitionen

_ schrittweise zu
sich bemüht . Sic ist sich dessen be-

wüßt , daß neue dringliche Fragen der Lö-
snng harre «.

Weite Kreise des werktätigen Volkes in
der Arbeiterschaft , im Mittelstand und in
der Landwirtschaft haben in den Wirren
der letzten Jahre den Anteil am Ertrage
i^rer Arbeit nicht , der ihnen zu ihrem Auf -
stieg und zur Erfüllung ihrer Wirtschafts -
l ufgaben am Bolksganzen zukommen muß .
filternde Arbeiter und Angestellte sehen sich
vcr steigenden Existeuzschwierigkeiten . Viele
kinderreiche Familien haben nicht das zum
Lebe« Notwendige . Noch immer sind eine
halbe Million Familien im Deutschen Reich
ohne Wohnung . Die Überproduktion in
Industrie und Landwirtschaft bedarf in
Rücksicht aus unsere schwierige Lage in der
Weltwirtschaft einer besonderen Plan -
mäßigen Förderung . Durch sparsame
Finanzwirtschaft und beschleunigte Ver -
waltnnnsreform muß namentlich für de«
Mittelstand in Handwerk , Handel und Ge-
werb ? sowie für die Landwirtschaft eine
Entlastung von den drückenden Steuer «
nnd Abgaben herbeigeführt werden . Die
Zentrumspartei wiro diesen dringlichen
Volksaufgaben mit allen ihr zu Gebote
stehenden gesetzgeberischen Möglichkeiten ge-
recht werden . Gesetzgeberische Maßnahmen
allein genügen nicht, sie bedürfen einer Er -
gänzung durch eine Verwaltung , die sich
nicht nur an vorhandenen Gesetzen, sondern
am lebendigey Verständnis und am Mit -,
gefühl für die Volksnöte orientiert . Gesetz -

§
ebung und Verwaltung können ihre vollen
rüchte nur bringen , wenn Verständnis -

volles Mitwirken und Zusammenwirken
aller Volksschichten im Lande sie tragen .

Kastengeist und Klassenvornrteil finde «
in der deutschen Zentrumspartei keine
Heimstätte . Die Zusammenfassung aller
« chichten unter dem einigenden Gedanken
einer christliche» Kultur , sozialer Christ -
lichkeit uud wahrer Volksverbundenheit
im deutschen Volksstaat bleibt das unver -
rückbare Ziel der Deutschen Zentrnms -
Partei . Der Reichsparteiausschuß erwar¬
tet von der Fraktion des Reichstages , daß
sie sich für die baldige Verabschiedung
eines Reichsschulgesetzes, das unseren knl-
turpolitischen Grundsätzen entspricht , mit
aller Kraft einsetzt. Der Reichsparteiaus .
schuft spricht der Gesamtyartei , der Partei -
führung und de « Fraktionen Dank und
Anerkennung für die verdienstvolle Arbeit
aus . Alle Angehörige « der Partei in
Stadt uud Land ruft der Parteiausschuß
auf , in Treue einig uud geschlossen der
Partei zu ermöglichen , ihre erfolgreiche
Arbeit weiter fortzusetzen . Ein starkes und
geschlossenes Zentrum ist eine politische
Notwendigkeit für eine glücklichere
deutsche Zukunft .

zum persönlichen Besitz des Königs selber .
Außerdem hat König Amanullah sein Bild
in einem wertvollen einheimischen Rahmen
zum Geschenk gemacht .

Der lttauttche MmifteruMvent von
Berlin abgereist

Berlin , W. Jan . Der litauische Minister .
Präsident. Profe ^or Woldemaras , tst heute abend
Ö.40 LÜjt , begleitet von feinei Gattin und dem
Mmijteriawirektor im litauischen Äutzeumini .
jieriuni . Dr . Zaunius , vom Bahnhof Friedrich,
stratze wieder nach Kowno abgereist . Zum Ab-
schied hatten sich der hiesige litauische Gesandte .
Sidzikauskas , mit dem gesamten Personal der
Gesandtschaft, der litauische Generalkonsul .
Fischer, mit Galtin und zahlreiche Mitglieder der
hiesigen litauischen Kolonie sowie deutscherseits
oer deutsche Gesandte in Kowno , Morath . der
Chef des Protokolls Gesandter Köster und Graf
von Bassewitz vom Auswärtigen Amt auf dem
Bahnsteig eingefunden .

Die Reichsreglernnn und die Not der
LannwWKatt

Berlin , 28 . Jan Dem aus landwirtich <" ttiche .,
Kreisen vielfach geäußerten Wunsch, die Renten -
bankzinsschulden garn oder auch nur zum Tei ' auf

. <* •> Vk 'ttel zu fibemehimn , b ^ t, wie von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt wird, die Reichsregierung
aus allgemeinen politischen Gründen nicht ent-

sprechen können. Sie ist jedoch bereit, zur Hebung
der gegenwärtigen außerordentlichen Notstände in
der Landwirtschaft zwecks Sicherung der rationellen
Durchführung der Betriebe einen einmaligen Be -
trag von 30 Millionen Mark zur Verfügung zu
st.'licn . Der Reichstag wird dazu in allernächster
Zeit Stellung zu nehmen haben . Wenn die Maß -
nahmen ihren Zweck vollständig erreichen sollen,
wird die Reichsregierung in die Lage versetzt wer -
den müssen, über diesen Betrag sofort zu oerfügen .

Die LauötagswaAen in
MeSlenburg-ötreliS

Neustrelitz, 29. Zan . Zm Freistaat Mecklen-
burg - Strelitz fanden heute vom schönsten lvet -
ter begünstigt , die Wahlen zum Landtag statt .
Die Wahlbeteiligung war sehr stark. Sie ist
gegenüber der Vorwahl um lS Prozent auf
rund 80 Prozent gestiegen. Mährend die
Deutschnationalen ihren Stand ungefähr be»
wahrt haben , gewannen die Sozial »
demokraten rund 4000 Stimmen .
Im einzelnen verteilen sich die Stimmen und
Mandate nach den vorläufigen Feststellungen
wie folgt : Sozialdemokratische Partei I ? 264
( 15 506) , Mandate | 5 ( 12 ) , verband der
Paus » und G^undbesikervereine ( 555 ( 1569) ,
Mandate t ( l ) , Kommunistische kartet 5564
(4 ! 72) , Mandate 2 ( 5) verband für yand -
werk und Gewerbe 5 >72 (4615) , Mandate 4
(4 \ Deutschnationale Volkspartei to 606

( 50 415) , Mandate 9 ( lO) , Aufwertung ,
Volksrechtspartei 1886 (vorher nicht

'
ver

ten) , Mandate 0 (0), die Deutsche volksp tt
( 825 (205j ) , Mandate l ( 1) , vereinigtej
Pächter, Büdner und Häusler 1414 ( 0),
date l (0) , Deutsch-völkische Freiheit ?^
gung i960 (2294) , Mandate I ( | ) , 8unb

"
v

Aleinlandwirte 665 ( 1765 ) , Mandate 0 ( .<
der Dorfbund 559 (0) , Mandate 0 (0) , »
Deutsche Demokratische Partei 2562 (zyz
Mandate 2 ( 2 ) , Deutsche Reformpartei j -
(0), Mandate 0 (0) .

Geringe Annahme der ArSeitsloftM
Berlin , 27. Jan . In der Zeit vom 1. 5«

15. Januar ist die Zahl der Hauptunj ^
stützungsempfänger in der Arbeitslosen ^
sicherung nur noch in verhältnismäßig
ringem Umfange gestiegen , und zwar
rund 1 188 CHXI auf 1371 000 , oder um 15 j
v. H . Eine ähnliche Entwicklung stellt die
Krisenfürsorge . Tie Zahl der Hauptunter ,
stützungsempfänger in der Krifenfüriorsx
betrug also am 15 . Januar insgesamt 228 20q
gegenüber 211400 am Ende des vorigen
Monats , die Zunahme mithin 7,9 v. H.

Wegen AeleiSiMng der Therese
Neumannvon Kounersrenth verurteilt

Gleiwitz , 28. Jan . Der Herausgeber und r«.
antwortliche Redakteur der hier erscheinend
Wochenzeitschrift „Der Blitz im (Djiett *

, wurde »c^
hiesigen Amtsgericht zu Ivo Mark Geldstrafe rrs??,
Beleidigung verurteilt , weil er aus der LresIaÄ .̂
Zeitschrift „Die Tribüne" einen Artikel übernom -
men hatte, in dem behauptet worden war, t»
Therese Neumann von Aonnersreuth vor einioes
Jahren mit einem als Fakir auftretenden Anist?»
eines Wanderzirkus in die Welt gegangen sei M
daß diese Beziehungen nicht ohne Folgen geblieben
seien. Das Rind , namens Anneinarie , lebe notf
heute bei den Ursulanerinnen in Bamberg, z .-
Urteil gründet sich darauf, daß der Angeklagte nick
erweisliche und unwahre Tatsachen weiterrerdrei
tet habe , die geeignet waren, die Alägerin JEberci.
Neumann zu

'
kränken . Der Prozeß fand nnir.

großem Andrang des Publikums statt .

Ueberfall auf Mertens i« Leipzig
Leipzig , 30 . Jan . Am Samstag abem

wurde laut Wolff -Büro Biertens , wie öoir.
Leipziger Polizeipräsidium mitgeteilt wiri,
auf dem Querbahnsteig des Le!pziox
Hauptbahnhofes von einigen jungen Leuten
in Windjacken , vermutlich Angehörigen vm
Nechtsverbänden , angerempelt und dabei
auch wahrscheinlich durch einen Schlag ins
Gesicht über dem Auge leicht verletzt . Mr >
tens verlangte polizeilichen Schutz , der im
bis zur Abfahrt des Zuges gewährt wurde.
Der Vorfall erschien den auf dem BahMok
stationierten Polizeibeamim so geringfügig
daß - sie darüber dem Präsidium keine Md
düng erstatteten . Weses erhielt erst durö
eine Meldung eines Berliner Montagblatt «
Kenntnis von der Angelegenheit und stellte
erst am Sonntag in der zwölften Ntf '
stunde den Sachverhalt fest .

Ein füuffaches Todesurteil bestätigt
Berlin , 28 . Jan . Das Schwurgericht tu

Weiden (Bayern ) verurteilte im Novem¬
ber 1927 den Fabrikarbeiter Karl Müller we¬
gen fünffachen Mordes fünf Mal zum SÄ
Die vom Angeklagten gegen drefes Urteil ein-
gelegte Revision wurde gestern vom Reichs-
gericht verworfen . Der Angeklagte hatte
seine erste Frau , seinen Schwiegervater , zwei
Kinder aus erster Ehe und ein Kind am
zweiter Ehe durch Verabreichuna von Arsenik
getötet , um in den alleinigen Besitz des bon
der Frau eingebrachten kleinen Anwesens zu
kommen .

Zusammenbruch des Allgemeinen Lombari!
und Lagerhauses i« Berlin

Berlin , 30. Jan . Der Zusammenbruch d«
Allgemeinen Lombard - und Lagerhauses in
der großen Passage „Unter den Linden "

, die
Verhaftung des Inhabers Paul Berg '
man n , sowie seiner sieben Angestellten be-
ginnt sich zu einer Riesen -Skandalaffäre aud
zuwachsen.

Immer noch steigt die Zahl der sich melden-
den Geschädigten , augenblicklich sind es etwa
1000 Personen . Die Schadensumme belauft
sich bereits auf wenigstens 5—6 Millionen
Es wird wohl in den näebsten Tagen noch
weiteren Verhaftungen kommen , da in S»'
Betrügereien auch verschiedene andere , dal-
unter auch in exponierten Stellungen ber
liche Personen verwickelt zv sein scheinen.

Verlegung Des Lanvesamtes für
Arbeitsvermittlungnach Stuttgart
Karlsruhe , 28 . Jan . Der Präsident

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und «l'

beitslofenoerficherung hat auf Grund de« ?
221 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung un^
Arbeitslosenversicherung vom 16. Zuli I9:"

bestimmt , daß das württembergische Landes'

amt für Arbeitsvermittlung in Stuttgart um
das Badische kandesamt für Arbeitsvenni »

lung in Karlsruhe zum t . Februar 1928 ^
kandesarbeitsamt Sudwestdeutschland mit
Sitz in Stuttgart in die Reich<°anstalt fiir
^ eit -vermittlung und Arbeitslosenversicherung
eingealiedert werden De^balli sind Anfraß
und Mitteilung für das bisherige SaM 1®4

kands - amt für Arbeitsvermittlung in Aarl^
ruhe künftig an das kandesarbeit - amt
Westdeutschland in Stuttgart zu richten .
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Der Kauvworstand »es MWtii
Bauernvlreins

fäi in seiner Sitzung am 21. Januar 1928

folgende Entschließungen gefaßt :

1 . Lage der Landwirtschaft .

Tie schlechte Witterung des vergangenen
Lahres hat die Ernteergebnisse hauptsächlich
bezüglich der Qualität ungünstig beeinflußt .
Tie Preise fast ayer landwirtschaftlichen
Produkte , insbesondere auch der Schweine ,
waren stark gedrückt . Eine weitere Ver -

fchlechterung der Lage ist durch die starke
Einfuhr ausländischer Erzeugnisse , die we¬
sentlich höher war wie im Vorjahr , einge -
treten . Die Belastungen der Landwirtschaft
durch Steuern und Versicherungen waren im

vergangenen Jahre im Durchschnitt höher
als in den Vorfahren . Infolge dieser Ver -
Hältnisse ist ein erhebliches Ansteigen der
Verschuldung und damit der Zinsenlast fest -

zustellen. Die äußerst kritische Lage erfor -
dert die Beachtung aller öffentlichen Jnstan -

zen und die unverzügliche Ergreifung ge -

eigneter Maßnahmen zur Besserung der
Verhältnisse .

2. Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte.
Die Einsuhr von landwirtschaftlichen Pro -

dukten aus dem Ausland muß auf ein Mi -
nimum eingeschränkt werden . Erforderlich
ist zu diesem Zweck ein genügender Zoll -
schütz . Ein Abbau der landwirtschaftlichen
Zölle kann im Hinblick auf die schwierige
Lage der Landwirtschaft augenblicklich nicht
in Betracht kommen .

3. Handelsverträge.

Tie Handelsvertragsverhandlungen mit
Polen , der Tschechoslowakei und Ungarn
sind insbesondere auch für die bäuerliche
Wirtschaft von einschneidendster Bedeutung .
Gegenüber Polen darf bezüglich der Einfuhr
von Schweinen ein bestimmtes , auf das
Mindestmatz beschränktes Einfuhrkontingent
nicht überschritten werden . Auch die Kartof¬
fel- und Getreideprvduktion sowie das Holz
bedarf des Schutzes gegen die polnische Kon -
kurrenz. Bei den Verhandlungen mit der
Tschechoslowakei sind die Interessen der deut -
scheu Hopfen - , Malz - und Holzproduzenten
zu wahren . Gegenüber Ungarn ist nament-
lich ein Schutz der deutschen Erzeuger von
Sämereien , Getreide , Gemüse und Wein ge-
boten.

4. Milchpreis.

Die derzeitigen Milchpreise decken die
Produktionskosten nicht, infolgedessen ist
eine Erhöhung für unsere bäuerliche Land -
Wirtschaft dringend erforderlich . Der Ba -
dische Bauern -Verein erwartet von den
Städten , daß sie die Notlage des Bauern -
ftandes würdigen und durch Verhandlungen
mit den Produzenten -Organisationen die
ganze Frage der Milchversorgung der
Städte mit badischer Milch regeln .

5. Branntweinmonopol .
Angesichts der zur Zeit im Reichstag statt -

findenden Beratung des Spritus -Monopol -
gesetzes weist der Badische Bauern -Verein
erneut auf die vorjährige Entschließung hin
und fordert wieder die Wahrung der Jnter -
essen der badischen Klein - und Obstabfin -
dungsbrenner .

6. verschuldungs- und kreditfragen.
Die im letzten Jahr eingetretene starke

Verschuldung der Landwirtschaft belastet
durch die hohen Zinssätze die landwirtschaft¬
lichen Betriebe außerordentlich . Eine Um-
schulduna mit dem Ziel einer Senkung der
Zinsenlasten ist dringend geboten . Auch muß
die Befreiung der Landwirtschaft von der
Rentenbankgrundschuld alsbald erfolgen .

7. Versicherungsfragen.
Die fortdauernden Erhöhungen der Ver -

ficherungslasten sind für die Landwirtschaft
unerträglich , umsomohr als die sozialen Ver -
sicherungen durchweg vom Arbeitgeber ganz
getragen werden müssen . Der Badische
Bauern -Verein fordert dringend eine Herab -
setzung dieser Versicherungslasten . Die An-
sammlung von großen Reserven und Ver -
mögen , die heute auch insbesondere bei den
Sozialversicherungen festgestellt werden
kann , ist ungerechtfertigt , solange nicht eine
wesentliche Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse eintritt .

8. Steuerfragen .
a) Der Badische Bauern -Verein wendet

sich nochmals nachdrücklich gegen die kürzlich
erfolgte Heraufsetzung der Einkommen - und
Umsatzsteuerrichtzahlen , die m den Verhält -
nissm des letzten Jahres keineswegs ihre
Begründung finden können .

b) Bei der Einkommensteuer verlangt er
zum Ausgleich der jährlichen Schwankungen
eine dreijährige Veranlagungsperiode . Für
die eigenen Arbeitskräfte müssen die Abzüge
im selben Umfange wie für fremde zugelas -
sen werden .

c) Im Steuervereircheitlichungsgesetz ist
die restlose Befreiung der ländlichen Genos -
senschaften von der Gewerbesteuer sestzu-
legen. ■ • .

cl) Die landwirtschaftlichen Gebäude sind
von der Gebäudesondersteuer freizustellen .

e) Den Bestrebungen auf Wiedereinfüh -
rung von Getränkesteuern ist wegen ihrer
nachteiligen Wirkungen nicht stattzugeben .

k) Der Finanzausgleich zwischen Reich,
Ländern und Gemeinden bedarf einer Aen-
derung . Die Gemeinden müssen alsbald das
Zuschlagsrecht der Einkommen - und Kör -
Perschaftssteuer erhalten . Das Aufkommen
aus der Kraftfahrzeugsteuer ist für Straßen -
zwecke restlos zur Verfügung zu stellen . In
allen Zweigen der öffentlichen Verwaltung
muß zur Verringerung der Ausgaben aufs
Aeußerste gespart werden .

Baöen
Praiat Dr . Schäfer

feiert am heutigen Tag seinen 62. Geburts -
tag . Alle Parteifreunde vereinigen sich aus
diesem Anlaß in dem Wunsche , daß der Ge -
ber alles Guten unserem hochverdienten
und hochverehrten Führer die volle Kraft
des Körpers wiedergeben und feinen nim -
mermüden Geist so gesund und frisch erhal -
ten möge , wie es die große Aufgabe , an de-
ren Lösung er von jeher gearbeitet hat , er -
fordert . Glück und Segen zur Vollendung
des 62. Lebensjahres !

Die Agrarkrise mit ihrem Drnm
unv Iran

Vom Odenwald schreibt uns ein Landwirt :
Die Verhandlungen im Reichstag über

die Agrarkrise mit ihrem Drum und Dran
begegnen allerseits größtem Interesse . Wenn
allerdings Reichsminister v . Schiele den
nördlichen und nordöstlichen Teil Deutsch-
lands bezw. die dort wohnende Landwirt -
schast als am meisten hilfsbedürftig fchil-
derte , weil dort die Not am größten sei , so
kann das nicht unwidersprochen Hingenom -
men werden . Die süddeutsche Landwirtschaft
ist mindestens so hilfsbedürftig , wenn sie
auch nur aus Klein - und Mittelbetrieben be-
steht, wie die Großagrarier hinter der Elbe .
Das gleiche muß dem deutschnationalen Ab -
geordneten Quaatz gegenüber betont werden ,
der ungesähr in dieselbe Kerbe hieb , wie von
Schiele . Wenn nämlich die Kreditaktion für
die Landwirtschast in <̂ ene gesetzt werden
soll , dann muß auch davon über den Main
herüberließen . Daß die süddeutsche Klein -
Wirtschaft bezüglich der Reichskredite nicht
in erster Linie an die Reihe kommt , ist ja
allbekannt . Es muß Vorsorge getroffen wer -
den, daß die Kredite auch in kleineren Beträ¬
gen ohne erschwerende Bedingungen der süd -
deutschen Landwirtschaft zugeführt werden .
Regierung und Parlament mögen die ent -
sprechenden Schritte tun .

Etwas merkwürdig mutet die Behandlung
des Themas „Rentenbank " an . Wie man
las , war ursprünglich eine Senkung und Be -
seitigung der Rentenbankzinsen vorgesehen .
Wie schade , daß der Plan nicht zustande kam !
Die Begründung der ablehnenden Stellung -
nähme will eigentümlich erscheinen . Er
würde die Kreditwürdigkeit der Landwirt -
schaft beeinträchtigen . Schön . Wenn aber
selbst bei Fortdauer der Rentenbankzinsen
die Schulden der Landwirtschaft immer noch
ihre 6—7 Milliarden ausmachen , dann
dürfte die Kreditwürdigkeit auch nicht im
hellsten Lichte erstrahlen . Die ablehnende
Haltung zur Beseitigung der Rentenbank -
zinsen dürfte speziell in der süddeutschen
Landwirtschaft mit gemischten Gefühlen auf -
genommen werden . Zumal der Zinsendienst
der Rentenbankkredite für 1928 bezw. die
Dauer des Notstandes von dei Reichsregis -
rung übernommen werden soll . Denn auch
die Rentenbankkredite sind zum größten Teil
dem nordischen Grundbesitz zugute gekom-
men . Nun liegen die Dinge so, daß jene
Leute , die von der Rentenbank Geld erhiel¬
ten , auch noch die Zinsen geschenkt bekom-
men , während die anderen die gleiche Ren -
tenbank mit ihrem Gelds stützen müssen.
Eine unerläßliche Vorbedingung ist deshalb
die Gewährung von Rentenbank - und ande -
ren Krediten an die ganze Landwirtschaft ,

die darum nachsucht, unter den leichtesten
Bedingungen , speziell an jene Landwirte ,
die Rentenbankzinsen zahlen , müssen, wenn
nicht die ganze Rentenbanksrage zu einer
neuen und fortdauernden Quelle der Ver »
bitterung werden soll .

Die Landbundführer waren unlängst in
Berlin beisammen und liehen eine gchar -
nischte Erklärung los . wss sie alles nicht
mehr dulden wollen . Man darf hoffen , daß
ihnen auch bezüglich der Rentenbank die Ge-
duld ausgeht , damit einerseits Stundung
der Zinsen für Darlehen und anderseits Be-
Zahlung der Rentenbankzinsen ins Gleich -
gewicht gebracht werden . Man würde es
ferner sicherlich nur begrüßen , wenn die
Landbundführer auch den Punkt eines ihrer
Erklärung dem Herrn Reichsernährungs -
minister mit Nachdruck einprägten : Nämlich
keine Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeug -
nisse zu dulden , die wir auf eigener Scholle
produzieren können ; speziell bei Beratung
des polnischen Handelsvertrages , der die
Einfuhr von Schweinen und Kartoffeln er-
leichtern soll . Heute schon hört man aus den
deutschnationalen Reihen die altgewohnten
Melodien , als ob das Zentrum sämtliche
Kartoffeln und Schweine von Polen höchst-
eigenhändig nach Teutschland hereinbeför -
dern wollte . F .

Soziale»
Arbeitszeit und Geschäftsgang in der

Zigarrenindustrie
vom Ientralverband christlicher Tabak -

arbeiter Deutschlands wird uns geschrieben:
Am Dezember ; y2 ? wurde durch eine

Vereinbarung im Reichsarbeitsministerium die
Aussperrung in der Zigarrenindustrie beige-
legt . Die Vereinbarung sieht eine J2 prozen-
tige Lohnerhöhung vor, die aber erst am j .
März 1928 in Kraft tritt . Die in der Zi -
garrenindustrie beschäftigten Arbeiter und Ar -
beiterinnen mußten sich also noch 5 Monate
mit den unzureichenden kühnen begnügen, ob -
schon die Lebenshaltungskosten seit der letzten
Lohnerhöhung bedeutend gestiegen sind .

Der Umstand, daß die \ 2 xrozentige Lohner¬
höhung erst am z . März IZ2S in Kraft tritt ,
wird nun von den Iigarrenfabrikanten in der
rücksichtslosesten weife ausgenutzt . Man läßt
in letzter Zeit anstatt qs Stunden 60 und
mehr Stunden wöchentlich arbeiten , um so
möglickst noch viele Zigarren für den alten
Lohn hergestellt zu bekommen . Dieses Drauf -
losschuften sührt bestimmt zu einer Überpro¬
duktion . Letztere führt wieder zu Arbeits -
losigkeit und Kurzarbeit . Am | . März 1928
tritt dann wohl die \ 2 prozentige Lohnerhö¬
hung in Kraf5 aber ein Teil der Arbeiter
wird nicht , oder nur teilweise arbeiten kön-
nen . <£s ist deshalb notwendig , auf folgendes
hinzuweisen :

Die wöchentliche Arbeitszeit in der Iigar -
renindustrie beträgt grundsätzlich 48 Stunden .
Die Regelung der täglichen Arbeitszeit ist
der Vereinbarung des Arbeitgebers mit der
gesetzlichen Arbeiterverttetung im einzelnen
Betriebe überlassen. Die Arbeitszeit muß
jedoch am Samstag spätestens um 2 Uhr ^und
an den anderen Werktagen spätestens um
? Uhr abends beendet sein. Ueberstunden dür -
fen nur im Falle eines wirtschaftlichen Be-
dürfniffes verlangt werden. Die gesetzliche
Betriebsverttetung muß in jedem Falle vor-
her gehört werden . Ein wirtschaftliches Be -
dürfnis liegt gegenwärtig für keinen Bettieb

Das Moorsefpenst
16 )

Roma » von Heinrich T i a d r «.

Dadurch wird der Blick des zornigen Man -
»es auf die Blutspuren gelenkt , die auf den
Kleidern der beiden liegen . Da geht ein Stoß
durch seinen Körper . Er beugt sich vor , stiert
entsetzt auf die roten Male , er sieht, daß ein
blutroter Streifen auf den Lippen seines
Weibes liegt .

Und er weicht zurück. Ein tiefes Grauen
krallt sich in seine Brust , ein Grauen vor
seinem Zorn , der , aufgestachelt von der um
seinen Herd knudernden Dirne ihn zum
Küsteracker getrieben hat : von den harten
Scheltworten , die er über das Haupt seines
Weibes auszugießen sich vorgenommen hatte .

Wortlos wendet er sich um Fort — nur
fort.

. LH . es ist eine schlimme Sache zwischen
ernem schlechten Weib und und einem ichlech-
ien Gewissen hin und her gestoßen zu werden .

Da klammern sich zwei Fäuste um seinen
Arm. Em ? atemlose heisere Stimme stößt
an das Ohr des Fliehenden .

„Hilf mir die Mutter nach Hause schassen .
Sie stirbt . Soll sie verlassen im Sumpf
lierben?"

In den Worten des Sohnes liegt ein
harter Befehl , dem der Vater nicht zu wider -
Drechen wagen kann . Die Glut schlägt ihm
ms Gesicht. Doch schweigend wendet er sich
um. Als er seinen Arm um die Schulter sei-
^ r Frau legt , blickt sie erstaunt und dank-

zu ihm auf . Seine schweigende Hilfe ,
ohne harte Worte , dünkt sie schon eine Lieb -
kosung .

Tos ist ein schwerer Gana für alle drei .
Alz sie auf Boblens fiof ankommen , steht Ge-
Une auf der Schwelle des Hauses . be ' de
»rm ? breit in den Hüften gestemmt . Mit
oeni Ausdruck dummen Erstaunens blickt sie
°en Ankommenden entgegen . Langsam aber

geht dieser Ausdruck in ein dreistes Spott -
lächeln über . Beide Männer sehen es . Der
Alte knirscht mit den Zähnen und blickt zu
Boden . Der junge aber wirft ihr einen flam -
Menden Blick zu , der sie trifft wie ein Schlag
ins Gesicht. Sie hat sich aber vorgenommen ,
dem jungen Jan zu trotzen , und wenn sie sich
auch unter seinem Blick förmlich zusammen -
duckt , so will sie doch standhalten .

Da fällt ihr Blick auf die Blutspuren .
Und mit einem Ruck wendet sie sich um und
geht in die Küche. Stellt sich an den Herd
und stiert in die Glut .

Da steht sie nun eine ganze Weile und
sucht die Eindrücke , die sie in diesen wenigen
^ erunden empfangen , zu sammeln und nach
ihren Qualitäten — je nach Schaden oder
Nutzen — zu sortieren . Mit der Frau war
etwas geschehen, das entschieden zu ihrem
Nutzen war . Das , was man da eben ins
Haus gebracht hatte und nun droben in dem
breiten Himmelbett lagerte , das war nur
noch ein Rest von Leben zu schwach , um
irgendeinem Menschen Risse ins Gewebe zu
schlagen.

Die Veränderung aber , die mit dem jun¬
gen Jan vorgegangen ist , macht sie stutzig.
In den scheint der Teufel hineingefahren zu
sein. Wie er sie vorhin angeblickt hat ! Oh ,
der wird ihr wohl noch viel zu schaffen
machen.

Und sie steht und sinnt und kommt von
einem Gedanken auf den andern . Und da sie ,
obschon von einer großen , wütenden Leiden -
schaft beherrscht , doch nicht anders als ein
dummes , dösiges Dina ist. so kommt sie auf
beträchtlich verrückte Gedanken So denkt
sie — und je länger sie darüber nachgrübelt ,
um so fester setzt sich ihr der Gedanke ins
Hirn — . daß der junge Jan am Ende gar
eifersüchtig sei . Eifersüchtig auf seinen Vater .

Nun wundert sie sich, daß sie nicht schon
längst auf diesen Gedanken gekommen ist.
Sie findet auf einmal , daß ihr , wenn 's
darauf ankommt , der junge Jan doch noch

um ein gut Teil lieber ist als der alte . Hat
sie den Alten , so wird ihr der Junge ständig
in allen Teilen im Wege sein . Hat sie dage -
gen den Jungen , so wird es nicht schwer sein ,
den Alten klein zu kriegen . Der wird ohne -
hin jeden Tag älter . Ist sowieso schon ein
so verknitterter alter Kerl .

So gehen ihre Gedanken . Und während
auf dem Herd das Feuer langsam erlischt , be-
ginnt in dem Herzen der dösigen Gesine so
eine Art von Liebesgefühl zu entbrenneir .
Wahrhaftig , sie will herausfinden , ob der
junge Jan Bohlen wirklich eifersüchtig auf
seinen Vater und demnach in sie verliebt ist .
Und ist er es , so wird sie dem Alten schon
rechtzeitig und mit aller nötigen Deutlichkeit
zu verstehen geben , daß sie sich den Kuckuck
um so einen verknitterten , ekligen , alten Kerl
schiert — und so weiter .

Der aber mit dem sich ihre Gedanken be-
schäftigen , sitzt unbeweglich neben dem Bett
seiner Mutter Unausgesetzt blickt er auf die
Kranke , deren Haupt so blaß und fahl auf
dem weißen Kissen liegt . Ihre Brust hebt
sich kaum unter den matten Atemzügen . Ihre
Augen sind meist geschlossen - Nur hin und
wieder heben sich langsam und müde die ge-
schwollenen Lider Dann blickt sie Jan an
und winkt ihm mit den Augen zu , und um
ihre Lippen huscht ein Lächeln.

Je mehr es aber auf den Abend zugeht , um
so schärfer treten auf den fahlen Wangen die
beiden hektischen roten Flecke hervor . In die
Augen kommt eine Unruhe , ein Flackern ,
ein unnatürlicher Glanz . Sie schließen sich
nun nicht mehr Ihr fieberischer Blick irrt
durch das enge , niedrige Zimmer , haftet auf
allen Dingen hängt an dem Gesicht Jans
wie hilfesuchend , voll Angst . Die magern ,
wachsfarbenen Finaer treiben auf dem Deck-
bett ein nervöses Sviel .

Und als sich wieder einmal die Blicks von
Mntt -r und Sohn brennen , da winkt sie i ?>n
mit den Augen zu sich heran . Er beugt sich
über sie.

»Ich — möchte doch — noch einmal — mit
— dem Herrn — Pfarrer — sprechen."

Da erhob er sich mühsam , eine Zentner -
schwere in allen Gliedern . Er stolpert die
Treppe hinab .

Auf der Hausdiele liegt schon graue Däm »
merung . Als er an der Küchentür vorüber -
geht , wird sie von innen geöffnet . Gesine
kommt heraus , ergreift ihn am Jackenärmel
und zieht ihn in die Küche .

Er folgt willenlos -
„Hast ja noch nichts gegessen . Hab ' dir da

was Gutes gebacken.
"

Da reißt er sich los und ist draußen , ehe sie
ihren Satz fertig hat .

Sie döst hinter ihm her . Dann knurrt sie
ein Schimpfwort . Sie hat damit gerechnet,
daß der Weg zur Liebe durch den Magen
geht . Ganz gut gerechnet, war aber nicht
der rechte Augenblick.

Ueber dem Moor liegt Finsternis . In
leichtem Gewölk schwimmt der Mond . Sein
Licht ist rötlich und verwaschen wie eine an -
gehauchte Kupferscheibe. Hier und dort ein
Stern .

Da zittert über den Feldweg von Nort -
moor her ein Licht. Hin und wieder fliegt
Schellengetön durch die Stille . Und wo ein
einsamer , sväter Wanderer im Moor ist , da
entblößt er sein Haupt und drückt die Knie
in den schwarzen Staub .

Und vorüber schreitet der alte Pfarrer von
Nortmoor , das Sanktissimum in den Händen .
Vor ihm her der Chorknabe im weißen Rock ,
in der Linken die Laterne , in der Rechten die
Schellen . Zehn Schritte zurück wankt mit
hängendem Kopf der junge Jan Bohlen .

Dann verschwindet der Zug der das Leben
träat und meist den Tod im Gefolge hat ,
in d2m finsteren Hause von Bohlens Hof , wo
droben im Krankenzimmer , im Scheine von
zwei flimmernden Kerzen , der alte Jan Boh -
len neben dem Bett seines Weibes sitzt .

( Fortsetzung folgt.) A
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vor . In den früheren fahren war in der Zi .
zarrenindustrie in den Uconaten Januar und
Februar der Geschäftsgang stets am schlech-
testen. Die augenblicklich gute Beschäftigung
geschieht lediglich zum Zwecke der Vorversor -
gung .

<Ls braucht wohl nicht besonders betont zu
werden , daß eine dauernde Beschäftigung der
Arbeiter im Interesse der Arbeiter und des
Staates liegt . Line dauernde Beschäftigung
ist in der Jigarrenindustrie aber nur möglich,
wenn die wöchentliche Arbeitszeit nicht über -
schritten wird . Soll deshalb die am ! . März
1928 eintretende Lohnerhöhung zum Teil nicht
illusorisch gemacht werden , dann ist notwen -
dig, daß mit der Ueberarbeit umgehend
Schluß gemacht wird .

Bruchsal, 28. Ja » . (Notlandung eines
französischen Flugzeugs . ) Ein von
Mainz kommendes französisches Militärflugzeug,
das nach Straßburg gestartet war , aber in starken
Nebel kam, so daß es einen Umweg machen mußte,
erlitt bei Bruchsal einen Motordcfekt und mußte
auf weichem Wiesenboden notlanden. Nach Vor-
nähme der erforderlichen polizeilichen Feststellungen
wurde das Flugzeug abtransportiert .

Lahr, 28. Jan . (Achtung . Stichflamme .)
Durch eine aw einem der Oeftn schlagende Stich-
flamme wurde gestern ein Hefter des Gaswerks
im Gesicht schwer verbrannt . Man befürchtet für
das Augenlicht des Verunglückten.

Emmendingen , 29 . Jan . (Glück im Un -
glück .) Auf der Rückreise von Stuttgart ,
wo er sich die Auswanderungspapiere beim
amerikanischen Konsulat geholt hatte , wurde
einem hiesigen jungen Manne , dem Sohn des
Glasermeisters Behr , auf der Strecke von
Dinglingen nach Emmendingen , während er
eingenickt war , die Aktenmappe mit den pa »
xieren und sonstigem Inhalt gestohlen. Der
junge Mann hatte dabei noch das Unglück , die
hiesige Station zu Übersahren und entdeckte erst
in Denzlingen seinen Verlust . Rasch entschlos-
sen telefonierte er an alle Stationen von
Dinglingen nach Emmendingen und hatte das
Glück , daß ihm von Aöndringen aus mitgeteilt
werden konnte , daß dort ein Mann mit zwei
Taschen beim passieren der Sperre beobachtet
worden sei. So war es möglich, noch in der
Rächt den Dieb festzustellen, der am Montag
an der Station, . als er sich eben wieder an
seine Arbeitsstätte nach Herbolzheim begeben
wollte , festgenommen wurde . Die entwendeten
pariere iübrte er bei s' ch

Auggen. 23. Jan . (Unfall .) Der Landwirt
Höllstin , der sich mit seinem Fuhrwerk auf dem
Heimwege befand , wollte seinem am Wagen an-
gespannten jungen Pferde den Strick einhängen.
Dabei schlug das Tier aus und Höllstin erlitt im
Gesicht, namentlich am Auge, ziemlich schwere Ver-
letz^ngen.

Lörrach, 28 . Jan . (keinzelmann -
Emden .) Nachdem die Usberlebenden der
Emden -Besatzung vom Reichspräsidenten die
Ermächtigung erhalten haben , den Beinamen
Emden zu führen , hat der aus Lörrach stam-
mende Zollassistent Friedrich keinzelmann ,
der als Gberbootsmannsmaat und Geschütz -
sührer die Fahrten der Emden mitmachte , auch
für ' eine Person diese An -neic^nunq erkalten .

Rheinweilec, 28. Jan . (Jagdunfan .) Bei
der Ausübung der Jagd auf dem elsäfsischen Rhein-
nfer vurd der Jagdherr , ein bekannter Kaufmann
au » Mülhausen von einem seiner Basler Jagdgäste
ou? kurzs Entfernung so unglücklich in den Kopf
getroffen, daß die in das Gehirn eingedrungenen
Schrotkörner eine Lähmung zur Folge hatten . Der
Zustand de Verletzten ist ernst .

Säckingen, 28 . Jan . (vom Zuge über -
fahren . ) Der Bruder des Adlerwirts Matt
aus dem benachbarten schweizerischen Stein
wurde gestern in Rheinselden (Schweiz) von
einem Zug tödlich überfahren , vermutlich
hat Matt versucht, an nicht zugelassener Stelle

das Bahngleis zu überqueren ; denn sein Teich-
nam wuroe etwa im Bieter von der Station
aufgefunden

Steilen a. L 21L, 28 . Jan (Eine ver¬
unglückte Rodelfahrt .) Ein vollbesetzter
Rodelschlitten , dessen Lenker scheinbar die Herrschaft
über den Schlitten in einer Kurve verloren hatte ,
kippte in der Kurve um . Der Führer des Schlittens
wurde hierbei nicht verletzt , während die anderen
Insassen gegen einen Telegraphenmast gesch ' eudert
wurden und bewußtlos liegen blieben . Bei einem
Teil der Fahrer handelt es sich um leichtere Ver-
letzunaen ; ein junger Mann erlitt jedoch eine ziem-
lich schwere Gehirnerschütterung

Heilbronn. 29. Jan (Auf dem Trans »
vort entwichen und in den Neckarge -
s p ru n g e n. ) Am Freitiq vormittag w"rbe der
von einer auswärtigen Bebörde steckbrieflich ver»
folgte 27 J -ibre alte Bauarbeiter Johann Ena 'ert
von Sennef --ld von der Kriminalpolizei festge¬
nommen. Auf dem Transport zum Polizei-
gef"nqnis unternahm er einen Fluchtversuch , wobei
es ibm oelana, die Freiheit wi ' ^er hu gewinnen.
Bei der sofort aufgenommen» Verfolgunq gelang
es, den Flüchtling erneut festzunehmen . Kur, vor
!°er Festnahme snrana er, ->r keinen anderen
Ausweg mebr sah . in den N- ckar . Da ihm da-
Wafferbad jedoch bald *u kalt wu-de, keb ^te er
nach kurzer Zeit freiwillig an das Ufer zurück^

StavÜ<mti)il , ?9 . ?Vn. (Rätselbafter Bor -
f a l l .) In der Na ^ t zum Sam «taq wu^d? der
Wächter der Pfälzischen Bewachunasgesi-ll^ ast
Wilhelm Treiber aus Lndwiqsbafen im Aufent-
Haltsraum des Kepäckverfonal im bi ?st"en Ba ^n-
Hof mit einer ^ ck' u^munde im Sovf f<*roervpr'etzt
auf?kfunden Die Schußwaffe faa auf dem Fuß¬
boden. ein Geschoß fehlte . Der Vorfall ist noch
nicht aufgeklärt

Aus dem Elsaß . 29 . Jan . (Furchtbarer
Selbstmord .) Auf der Landstraße zwischen
haaenheim und ?>agental wurde die schrecklich
verstümmelte Cetebe eines Unbekannten aufge¬
funden , der offenbar auf Entzünden einer Dv»
namitpatrone , deren Reste in der Nähe aefun -
den wurden , sich selbst aus dem 5s ^en geschafft
hatte . Es soll sich um einen Schweizer aus
den besseren Kreisen handeln .

27. BerbanysweMM des Sliklub
SchwarzVaW am der HuvVseS

von der hundseck . 2S. Jan . Das Gebiet
der tzundseck steht heute zum ersten Male im
Zeichen einer außergewöhnlichen Wintersport -
lichen Konkurrenz : Es ist das erstemal , daß
im Nordschwarzwald die Meisterschaft des
Skiklub Schwarzwald zum Austrag gelangt ,
sür die alljährlich sonst der Feldberg vorgese-
hen ist . Aus allen Gauen des Schwarzwalds
haben sich am Samstag früh lvettläufer und
Skifreunde im Gelände der Rundseck einge-
funden , besonders zahlreich auch die bekann-
ten Skiläufer aus dem südlichen Lzochschwarz -
wald und aus Freiburg . Blendender Sonnen -
schein liegt seit den frühen Morgenstundn
über die im frischen Schneegewande gleißen »
den Bergzüge und die waldigen Gefilde . In
der Nacht siel etwas Neuschnee, wenig zwar ,
aber genügend , um eine unerwartet günstige
Skibahn auf der höhe , ganz besonders im
Wettlaufgelände zu schassen . Es war etwas
pulvriger Neuschnee gefallen, der sich auf den
harsch , bezw. auf die hartgefrorene Altschnee-
decke ansetzte und eine relativ sehr gute Bahn
schuf . So konnten programmäßig die einzel-
nen Konkurrenzen am Samstag durchgeführt
werden Die Beteiligung war sehr rege ; über
( SO Täufer nahmen allein an den Samstag -
Wettläufen teil . Der große Langlauf über
16 Kilometer führte von der Hundseck über
den Steinweg zum Hochkopf, von da nach Un»
terstmatt , dann unterhalb des Hundsrücken
weiter auf den Hauerskopf , den Grenzpfad
entlang nach Richtung Hundsbach -Biberach ,
weiter zum Hundsrücken, entlang dem Gstweg
an der Langen Grinde , über den Steinweg
nach dem Ziel Unterstmatt . Etwa so Läuser
nahmen an dem großen Dauerlauf teil , der in
sehr guten Zeiten zur Durchführung kam. Am

Geländelauf , dem Dr. Tauenl -Gedächtnislauf ,
der an der Bettelmannshalde ausgetragen
wurde , nahmen 55 Läufer teil .

Amtliche«
Aus dem Bereich des Ministeriums des

Inner ».
Versetzt : Berwaltungsoberinspektor Otto

Rehm bei der Heil» und Pflegeanstalt bei
Konstanz zur Polizeidirektion Baden-Baden.

Sochschlllea
Dr . Stresemann Ehrendoktor der Universität

Heide berg
Heidelberg, 29. Zun. Die staatswissenschaftliche

Rommission der philosophischen uttÖ juristischen
Fakultät der Unirersität Heidelberg ' hat unterm
ZS . Januar 1928 dem verantwortlichen Leiter der
deutschen Außenpolitik, Herrn Reichzminister Dr.
Gustav Stresemann, Titel und Würde eines Dok¬
tors der Staatswissenschaft ehrenhalber verliehen .
In der vom Vorsitzenten der staatswissenfchaftlichen
Kommission , Professor Andreas, unterzeichneten
Urkunde heißt es , daß die Verleihung der würde
des Ehrendoktors an Reichsaußenminister Stre 'e-
mann erfolgte , weil er hochverdient um die Be-
festigung von Staat und Wirtschaft durchdrungen
von Deutschlands Recht auf Leben und .Freiheit
mutig und trotz aller widerstände und Rückschläge
als Bahnbrecher einer Politik der geistigen An¬
näherung und friedlichen Verständigung der Völker
sich eingesetzt und weit über die Grenzen unseres
Vaterlandes hinaus Achtung und Ansehen errim-
gen hat.

LaildwirtschsMiches
Doncmeschingcn, 28. Jan . (Denkschrift

überdieNotlagederLandwirtschaft .)
Der Aorschende der Zentrumspartei des Bezirks
Donavcschingen , Dr. Lauer , hat eine eingehende
Denkschrift über die derzeitige Lage und Be-
schwerden der Landwirtschaft in der Baar verfaßt,
die den zuständigen Stellen zugeht. In der Denk -
schrist werden auch Mittel und Wege angegeben,
wie der auch vom Verkehr so sehr , abgeschnittenen
Landwirtschaft der Baar geholfen werden kann.
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Seit 1317 in Rußland verschollen

Der 1917 in russische Gefangenschaft ge-
ratene deutsche Soldat Bruno Stapel , der
vermißt war und von seinen Angehörigen
für tot gehalten wurde , ist nach über zehn
Jahren plötzlich nach seiner Heimatstadt
Geltow bei Potsdam zurückgekehrt . Stapel
hatte nach, seiner Gefangenscl >aft Fluchtver -
suche . unternommen und war nach Sibirien
gekommen , wo er heiratete . Er ist nun mit
seiner 9rrau und seinen beiden Kindern nach
vielen Mühen nach der deutschen Heimat
zurückgekehrt .

Eisenbahnfrevel
Nürnberg , 28 . Jan . Um Mitternacht ver -

sagten auf Bahnhof Neuses bei Kronach
sämtliche Signalanlagen . Man sand zwischen
Bahnhof und Ueberführung eine Wz Meter
lange Latte , zwischen die Signaldrähte ge-
steckt und verschlungen , daß die auf Halt ste»
henden Signale unbeweglich waren . Die
Strecke , auf der sich von beiden Richtungen
Züge sammelten , blieb zwei Stunden
gesperrt .

Die Leicheuberaubuug im Wilmersdorfer
Krematorium nicht erwiesen

Berlin , 27. Jan . Wie das „Achtuhrabend -
blatt " hört , hat die Staatsanwaltschaft das
Ermittlungsverfahren gegen die beiden Hei -
zer des Wilmersdorfer Krematorium , die im
Verdacht standen , einen dort eingelieferten

TMsche« LandeMeater
Uraufführung : „Nero und Akte."

Oper von Juan Manen .

Es hat sich was mit Uraufführungen , zumal
in der Oper . Musikalische Genies tonen sich nun
mal nicht aus dem Boden stampfen, erst recht
nicht, wenn dieser Boden hoffnungslos brach
liegt. Ich glaube, Franz Spieker war es, !>er
neulich bei einer Umfrage 0ie einsichtsvolle Aeutze-
rung getan hat, man möge doch die modernen
Kou.p^ t . i^cn ' ne Weile in Ruhe to>>en und
nicht jedes Jahr die endgültig neue und be-
freiende Lpernform von ihnen erwarten . Aber
das lewige Uraufuhrungs >y ,:em unserer Bühnen
verlangt immer wieder die große befreiende
Tat , tas Reue, oas sensationelle - die MÜlio -
nen-Zuschüsft wollen doch irgendwo hineingesteckt
werden. Also wendet man Geld und Mühe nicht
an die Wiedererweckungdes allen , klassische Besitz»
tums , sondern opfert ne dem satanischen Prinzip
des Neuen ur ieten Preis wenn nur einigen
Snobs eines nrem ere-w^ ligen Publikums der
gesellschaftlich oeieirfxtrU Tribut gezollt ist Wie
interessant ot*f« Hexenmeister der Violine
Juan Manen , Spanier dazu, kann auch Opern
schreiben richtige Opern von 4 Akten Länge , mit
selbstversatzt -m Tert !

Der Ehrgeiz sein eigener Lwrertisl zu sein ,
hat hier — um diese Seite der Oper zuerst zu
beleuchten — wieder einmal eine» nicht unbe¬
gabten Komponisten ause Eis gesübrt und ihn
dabei zu gebracht . Ter dramatisch an sich
ergiebig» Gegenstand . Nero der grausame rö-
mische Caesar >>nd Cbristenversolaer, im W ' ver¬
spiel mit der schönen geliebten Akte . _

einst eine
heidnische Sklavin und später zum Cbristent ' i n
bekehrt — d 'ese ? Stoff reicht in Manens drama¬
turgisch -logisch unbeholfener Beorbeiwna -nicht

aus , um unse ^ Interesse an dem Bühnen -
geschehen in gesteigerter Spannung zu erhalten .
Dafür ist die ganze Geschichte zu sehr im Rah-
men eines Lesestückes für Schulfibeln gehalten,
also episch -naiv erzählend, statt dramatisch ge -
staltet im Sinne einer modernen Charakterent -
Wicklung Akte sliebt vor Nero , da sie mit den
tröstlichen Wabrheiten des Christentums bekannt
wird, und sendet Zuflucht in den Katakomben
Roms . Hier ist der Apostel Markus inmitten der
Christengemeinde gerade im Begriff , Akte seier-
lich zu taufen , als Nero und feine Häscher Plötz -
lich eindringen , um Akte zu ergreifen . Markus ,
der Akte zum treren Festhalten am Glauben er-
mahnt und sie beschwört , dem Liebeswerben
Neros endgültig zu entsagen, wird von dem ge-
täuschten Ncro erwürgt . Und als jetzt das auf-
geregte Polk von Rom hereindringt , um Nero
über die Urheber des Brandes , der die Stadt n
Flammen hüllt , zu befragen, »rklärt er seine Ge -
liebte als die Brandstifterin , die nun als Opfer
seiner und des Volkes Rache ihrem sicheren Tode
entgegen geht.

Die Musik , «die Jean Manen hierzu schrieb,
ist epigonal im besten Sinne . Man erwartet von
dem bezaubernden Geigenkünstler mit dem je»
törenden Klang seines geschmeidigen Bogen
stricks kein eruptives Aufreißen neuer Welten,
viel eher ein . kultivierte Glätte übernommener
musikalischer Trad tion Das ist denn auch das
Kennzeichen diese' Op<>rnmusiZ , die von Wagner
bis Puccini geschickt hin und her pendelt und die
Synthese i» i.

' nem edlen Kosmopolitismus der
Instrumentation findet Im ersten Akt darf
man das Duert Nero-Akte als eigengesio, . ^ be¬
zeichnen , im zweiten das Ballett , und der dritte
Akt endlich fingt Bei. musikalischen Höhepunkt
mit der weibevollen Katakombenstimmung, ver-
dichtet durch 01» mvstisch erbnben>>n Ch ?re — wie
über^anv , " esem Element der Op->r die arövte
Sorgf ^ t zugewendet ist . Manen kann eine ele-
gante Partitur schreiben und er versteht sich mei -
fterlich aus <̂ lle kontrapunrtifchen^ und harmoni -

schen Ingredienzien , die eine Musik schmackhaft
und leicht oei d̂avlich machen . Nach Ausweis sei-
ner Biographie hat er schon im Jahre 1803 eine
Oper „ Slrte " geschrieben , die nach der Uraufsüh-
rung in Ba celono einige Jahre später auch n
Dresden gegeben wurde. Vermutlich haben wir
in „Ncro und Akte " nur die moderne Umarbei-
tung zu sehen , dah ' i deutet nicht zuletzt die
stellenweise an Richard Strauß gemahnende fax-
bige Orchestrierung.

Es sei hier gleich bekannt, daß uns das Wer!
nach zweiäugigem Hö>°er einen weit besseren ,
vorstehend skizzierten E' ndruck machte , als bei
der Generalprobe am Tage vorher . Wenn es bei
der abendlichen Uraufführung am Samstag so»
gleich zu stürmischer Zustimmung kam , so scheint
„des Volkes Stimme " diesmal den beiden Ur-
teilsmöglichkeiten in die Mitte getroffen zu
haben. Fraglos auch daß eine allseits ange-
spannte Energie , das Beste zu geben , die Auffuh-
rung durchpulste Generalmusikdirektor Jos ->s
Krips hatte die Partitur nach allen Seiten hin
aufgelockert und sitzt seine ganze impulsive
Musiziersreude sur die Neuheit ein. Oberspiel-
leiter Otto K r a u tz dirigierte seine weitläufige
Statisterie wieder nach bewährten optischen und
rhythmischen Gentzen . sodatz sorgfältig gestellte
und bewegte Gruppen - und Massenszenen in die
Erscheinung traten . Torsten Hecht lieferte be»
sonders in dem Katakombenbild, das den ganzen
damit verbundenen Anschauungskomplex be»
schwor, eine starke Talentprobe .

Der solistische Teil steht und fällt mit der
Partie des Nero. Daß sie Herr Witt anstelle
des erkrankten Herrn Strack in unwahrscheinlich
kurzer Zeit ei rstudiert u . sie dennoch so untadelig
- darstellerisch sogar schlechthin unübertrefflich —
durchführte, ist uns nur wieder eine neue Be»
stätigung sür die starke Musikalität und fch^ u»
spielerische Intelligenz dieses Künstlers . Die
nur von Affekt und Jaunen beherrschte Maßlosig-
feit feines Tuns ward in solch innerlich zer?ek>?r

Toten ein Goldgebiß geraubt zu haben , nur
mehr eingestellt . Die Unterjucyung erbracht
keine bestimmten Anhaltspunkte dafür , dc»pdie beiden angeschuldigten Heizer die Tat be¬
gangen haben . Nach dem Untersuchung ^

'

gebnis muß es jetzt sogar zweifelhast ersche -
'

nen , ob der Tote bei feiner Einlieferung
Krematorium überhaupt noch das Geb .

'
i-

Munde hatte .

Die Gedenktafel für den ewige« Studenten
Demelius

Der Pfarrerssohn Wilhelm Demelius lies,
sich 1827 an der theologischen Fakultät w
Jena immatrikulieren . 92 Semester hat x.bis zu seinem in 1873 erfolgten Tode in den
Kneipen und auf dem Paukboden der schönen
Universitätsstadt verbracht . Nun erinnerteine Gedenktafel in der Zwatzengafse an das
ulkige Original , das mit 70 Jahren noch
nicht ausgelernt hatte und als Student
Grabe getragen wurde .

Ermordung eines deutschen Gelehrte»
Berlin , 28. Jan . Dr . Walther Stall ,

Südwestanatolien zur Spracherforschung be¬
reiste . war seit einiger Zeit verschollen .

'
Die

deutschen amtlichen Vertretungen in der
Türkei betrieben seit Längerem mit Hilfe der
türkischen Behörden Nachforschungen . Diese
führten zu dem traurigen Ergebnis , daß
Stall in der Gegend von D a j a s , also
gegen anderslautenden Meldungen , auf tür°
kischem Gebiet erschossen worden ist. Der
Mörder ist festgenommen und das Verfahren
gegen ihn eröffnet . Ein deutscher Beamter
ist zur Beisetzung der Leiche und Sicherunc
des Nachlasses entsandt .

Sicherung des Kraftfahrzeugverkehrs
In Ausführung des Reichsgesetzes über

den Verkehr mit Kraftfahrzeugen müssen
zur Kennzeichnung gefahrlicher Stellen an
Wegstrecken Warnungstafeln angebracht
werden . Die Kosten sind im badischen
Staatsvoranschlag mit 35 000 RM . bezjs .
fert . Aus verköhrspolizeilichen Rücksichten
sollen , sog. Blinklichtwarnungstafeln einoe-
führt werden .

Thphuserkraukungeu m Hägen i. Westfalen
Hagen i. Wests., 27. Jan . In Hagen find

in den letzten Tagen insgesamt 20 Personen
an Typhus erkrankt . Wie verlautet , handelt
es sich um ziemlich schwere Fälle . Die Ursache
konnte noch nicht festgestellt werden . Die
städtische Gesundheitsbehörde hat sofort alle
notwendigen Maßnahmen getroffen . Von
den Erkrankten sind inzwischen drei ver.
starben .

Gau Mittelbaden

Adressen . Aeaderuugen Januar 1928 .
vereine der Gauleitung:

1 . Karlsruhe Mittelstadt: Geschäftsstelle Sofien-
straße 68:

2. Karlsruhe - Beiertheim: Karl Ungeheuer,
Neckarstraße 31 ;

3. Karlsruhe-Rüppurr : Willi Hafner, Im
Grün 36;

4 Durlach: Berthold Conrad , Auerstraße 51 ;
5. Au a. Rh.: Paul Wannenmacher. Au a. .
6. Ettlingen : Herm. Bader , Mühlenstrahe Ol;

'
7. Bietigheim b. Rastatt : Präses E . Jörg ;
8. Baden -Oos : Präses Müller ;
9. Pforzheim-Nord: Präses Schäfer, Hildastr . Z.

10. Steinmauern : Lehrer C . Horner:
11 . Oberachern : Adrian Meier , Allerheiligen-

straße 33 a .
Bezirk Bruchsal:

1 . Karlsdors: Michael Köhler, Friedenstraßc 2;
2. Mühlhausen b. Wiesloch : Josef Bend« ,

Mühlhausen b. Wiesloch .

und fahriger Darstellung ungemein glaubhast ge-
macht , es war , be , oller abweichenden Borstellbar -
keit, ein persönlich geprägter , glühend von innen
heraus gestalteter Nero. Die Singstimmen sind
durchweg sehr hoch gesetzt, das machte auch Herrn
Witt einige Schwierigkeiten, von denen man a!b«r
sagen mutz , daß sie fast restlos gelöst wurde«.
Atso auch im Gesanglichen eine imponierend .
Leistung. Melba vonHartungals Akte hatte
ihre besten Augenblicke in ihrer Auftrittsarie
im Duett des ersten Aktes , wo sie ihre kraft
volle Stimme ungehindert einsetzen konnte . Daß
sie späterhin zu Pressungen greifen mutzte , l '
wie gesagt , in der Hauptsache an der sehr h.
gesetzten Partitur , die auch anderen Stimme«
stark zuzusetzen vermag. Auch sie war eine hoch-
achtbare darstellerische Leistung. Magda Stra
als Neros Mutter Agrippina setzte ihren schönen^
klangvollen Alt für eine sicher in sich ruhende
Wirkung des hoheitsvoll Mütterlichen ein. Carste
Oetnet , der für den erkrankten Rühr ver
pflichtete Gast aus Mannheim , überzeugte i«
hohem Matze von feinen stimmlichen Qualitäten^
die er im Verein mit einem ungezwungenen
Spiel an seine Oberstenrolle wandte Franz
S ch u st e r war ein imponierend unbeugsamer
Glaubensheld sApostel Markus ) mit ebenso imp»>
nierender stimmlicher Kraft . Karl Lauf '
kötter , ein junger griechischer Flötist , zeichnete
sich vor allem durch seine mimische und dar '
stellerische Gewandtheit aus — etn kleine»
Kabinettstück eindringlicher Charakterisierung
kunst . Die von Edith Bielefeld einstudierte «
Tänze blieben, wie stets, in konventionellen
Bahnen .^doch verdarben sie immerhin nichts .

Am Schlüsse gab es zahlreiche Hervorruft , v-e
in der Hauptsache der ausgezeichneten Wieder'

gäbe gelten mochten . Der hier weilende KoMlw '
nist konnte wegen plötzlicher Erkrankung nicht
herausgeklatscht werden — sehr zum Nachts
eines rietten Sensatiönchens .

Dr . H . A. Beraer ,



Aus der katholischen
W » dem »Milchen Rom

Im öffentlichen Koniiswrium vom W. De-
zeuiber setzt « der Hr . B -iter den Kardinälen
jrnonD - Set >azvn am üU. Irmr IM ? kreiert worOen
mar , Lep .cier. Rouleau , Brnet und Seredi den
Aardinotshut auf . Währen » der hl. Handlung
t^ug Sei. Generalpromoror Mgr. Salotlr . die
Settgsprechurrgsaiigelegeriheu Contardo Kerrini 's
vor , cmf desten Bitte der HI. Vater die übliche
Antwort gab. daß er sie der Ritenkongregation
zur Prüfung uiiö Berichterjtallung überweise.
Am darauf folgenden kurzen Geheimen Konsi -
jioriuw wies der Hl. Varer den neuen Kardinälen
folgende Titelkirchen an : Kardinal Hloird :
S . Maria t^lla Pace ; Kardinal Lepicier: S . Zu-
fanna : Kardinal Rouleau : S . Pietro in Man -
jorio; Kardinal Oinet : S . Prisca , Kardinal :
seredi : S . Andrea et Gregorio al Celio.

Die im Geheimen Konsistorium vom 19. De »
zember erfolgte Präkonisierung des Erzbischofes
von Udine , Mgr . Rossi. zum wtem. tit. Patriar «
chen von Konstantinopel wird zugleich mit der
von Mussolini erteilten Begnadigung der fünf
inhaftierten Priester von Udine . welch letztere
immerhin eine Versetzung innerhalb der Diözese
sich gefallen lassen müssen , als vorläufiger Ab-
schlug des Zwiespalts zwischen Geistlichkeit und
Faschisten rn Udine betrachtet.

Der Hl. Vater hat den Dominikaner P . Al-
fons Casperini zum ersten Mitarbeiter des
P. Kommissärs und KonsultorS des St . Offiziums
ernannt .

Zur Nachricht vom Abschluß eines „modus
vivendi " zwischen dem Hl . Stuhl und der Prager
Negierung teilt der „Osservatore Romano" in
Nr. 292 vom 18 . Dezember 1927 folgendes mit :

„Auf Grund der in den letzten Monaten
zwischen dem Hl. Stuhl und der Regierung der
tschechoslovakischen Republik, vornehmlich durch
den nach Prag entsandten Mgr . Pietro Ciriaci,
subsekretär der Kongregation für außer --
ordentliche kirchliche Angelegenheiten, und den in
den letzten Tagen von Prag nach Rom gekommenen
Gesandten Dr CamilluS Krofta. gepflogen .
Besprechungen sind die zwischen dem Hl. Stuhl
und der tschechoslovakischen Republik bestehenden
Schwierigkeiten besonders jene, die seit ca.
2 Jahren bestanden, ausgeglichen worden .

Wir sind informiert darüber . Daß letzte Woche
ein Notenaustausch darüber zwischen S . E. Kar-
dinal Gasparri . Staatssekretär S . H., und ge-
nanntem Gesandten stattgefunden hat und ferner
ein „modus vivendi " zwischen dem Hl. Stuhl und
der tschechoslovakischen Regierung heute im
Vatikan von Mgr. Frc. Borgongini Duca,
Sekretär der gen. Kongregation, und Herrn
Krofta parafiert worden ist ; ein „modus vivendi " ,
der nach Pflichtiger beiderseitiger Genehmigung
zu gegebener Zeit in zwei Noten, einerseits
S . E. Kardinal Staatssekretär und anderseits
S . E. des Außenministers der tschechoslovakischen
Republik niedergelegt wird" .

Das am 22 . Dezember durch den Kardinal
Dekan Vannutelli im Namen des Hl. Baters
im Beisein sieler Kunenkardinöle , Mitglieder
des diplomatischenKorps , der römischen Prälatur ,
der Vertreter der Orden und Kongregationen
usw. eröffnete MissionSmuseum im Lateran -
Paläste wird allgemein als glücklich und gut ge-
Zungen bezeichnet Bei erw . feierlicher Ge -
legenheit gab Mgr . Marchetti Selvaggiani .Sekretär der Propaganda und Präsident der
Museumskommission, einen geschichtlichen Rück -
blick auf den Werdegang des Museums , das am
10. Januar 1926 anläßlich des feierlichen
Schlusses der vatikanischen Missionsausstellung
don Papst Pius angekündigt und durch Motu
proprio vom 12 . November 1926 als lateranisches
Missions-ethnologisches Museum bestimmt wurde.
Dia hauptsächlichen Arbeiten zur Beschaffung ge-
eigneter Museumsräumlichkeiten im Lateran -
palaite umfaßten ca . 10 Monate .

Aus dem Saiffon und der Kurie
Von Prof. Andrea Rasetschnig (Rom).

75 FahreoberdeMWe RsZemptoriften-
Provinz

In aller Stille beging die oberdeutsche
(bayrische ) Redemxtoristen-Drdensxrovinz am ! 0.
dz . Otts, den Gedächtnistag ihrer Gründung vor

Iahren . Im Jahre ISZ5 wirrten die Häufer
außerhalb «Oesterreichs zu einer deutschen Provinz
vereinigt. Zu den fünf Niederlassungen in Bayern
waren seit IS50 ein paar im Rheinland gekommen ,
bis 1839 die allmählich sich mehrenden Niederlas-
sungen an Rhein und Ruhr zu einer nieder -
deutschen Provinz zusammenwuchsen. Erster
Provinzial für die oberdeutschen Käufer war Pater
Franz S . vogl , derzeitiger ist Pater Paul Gott -
frisd ( lzzi/28 ) . Bis zum Jahre »S7Z entfal-
tsten die P . P Redemptoristen von Altötting aus ,
wo sie zwei Häuser harten , von vilbiburg , Nie «
derachdorf, Fuchsmühl . Gars a. Inn , Maria -Dor¬
fen. Heldenstein, Fährbrück aus eine sehr gesegnete
Tätigkeit, auf Missionen , Exerzitien usw. in
Bayern, Württemberg bis in die Rheinpfalz in
Hessen-Nassau und in Schlesien. Durch Ausdeh-
Winz des Kulturkampfgesetzes gegen die Jesuiten
« ich auf die Redemptoristen wurden IS75 auch ihre
Niederlassunsen in Bayern unterdrückt . Die meisten
Patres mußton ins Ausland zieben ; sie kamen
nach Belgien , Kolland, Frankreich, Spanien , Nord-
amerika , wo sie mit vielen anderen Bayern und
Desterreichern sich der Seelsorae der Deutschen
widmeten.

In Oesterreich konnten zuletzt auch Dauernieder-
lchsunoen gegründet werden. Im Jahre 1894 durs¬
ten die Redemptoristen wieder nach Bavern zurück-
kommen , wo sie außer Gars a. Inn <provinzialats -

Nie ^eracbdors bis 1922 und ? eldenstein bis
' S ' 7 noch Niederlassungen in Deggendorf, halben -
eile . Ek>am , Günzbnrg a. D . und Forchbeim erbiel-

Zu diesen kamen nach >? is die Häuser
Vchönen^era ob Ellwangen ^Württemberg und
Bickezbeim bei Karlsruhe /"Baden) . Die <vr -
^cnstätigkeit nahm im kauf der Zeit , besonders seit

immer mehr zu und erstreckt sich auf alle

Während man in vatikanischen und auch °n
außerkirchlichen Kreisen Roms noch « rf das Er¬
scheinen der angekündigten Enzyklika über den
Nationalismus wartete umsomehr. als die Er -
örterung dieses Themas auch in der letzten päpst-
lichen Allokution ausgeblieben war , ist unerwar -
tet, wenn auch nicht unvorbereitet , ein päpstliches
Rundschr-ih'-r „Morialiuni animos " ergangen,
das zu den anderen brennenden, in das Religiös-
Kirchliche einschlagenden Fragen der Zeit Stel¬
lung nimm : Und dies geschieht in einer Form,
in solcher Sp ^ematik und präzisen Formulie -
rung , daß sie icm Dokumente eine weit über den
Tag hinausgehende Bedeutung verleiht. Die
Wirkung der Enzyklika war in Rom ungemein
stark , sie beherrscht das Tagesgespräch der poli -
tischen Kreise urd ruft von selbst zu einen
Widerhall in der gesamten, auch nichtkatholischen
Kulturwelt auf .

Das Tht.ma des päpstlichen Rundschreibens
an die Bruder , die Patriarchen , Primaten , Erz -
bischöfe, Bischöfe und Borstände ist das des seit
jeher die Welt bewegenden Kampfes des Glau -
bens mit dem Irr - und Unglauben. Auf die Ge-
fahren aus aller Welt, die der römischen Kirche
unter dem Scheine einer neuen Verchristlichung
der Menschen drohen, hat Papst Pius XL schon
wiederholt bei gegebenen Anlässen hingewiesen.
Aber noch niemals mit solch systematischer ,
grundsätzlicher Abwehr, mit Klarstellungen und

lgerungen wie in diesem hohen Dokumente
eines erleuchteten GlarrbenS und präzis formu-
lierter Dogmatil Als ein scharfer Beobachter
des Weltlebens hat der Herlige Vater , während
man noch immer das Erscheinen der angekündig-
ten Enzyklika über den Nationalismus erwar -
tete, den psychologischen Zeitpunkt für die Be-
Handlung eines drängenden Themas wahrge-
nommen und in dieser „Apologie des Glaubens " ,
wie der Osservatore Romano das Rundschreiben
bezeichnete , wie mit leuchtenden Fackeln einer
unbeirrbaren Wahrheit in Trübungen und Kri¬
sen der Menschengewissen hineinleuchtet. In
frischer Erinnerung steht noch das Dekret der
Kongregation des hl. Offiziums vom Monat Juli
vorigen Jahres , das den Katholiken die Teil-
nähme an der im August rn Lausanne tagenden
WeUkirchenki,nferenz verbot Aelter ist ern an -
dereS Dekret dersewen Kongregation von 1919,
das jeder Tl ^kuision katholischer Dogmen in
öffentlichen Versammlungen die Berechtigung
abspricht, und noch, weiter , zurück , aber ' auf der-
selben Abwehrt°.ndenz beruhend, liegt das
Schreiben des Kardinals und obersten Jnquisi -
tors Patriz > vom Jcchrt 1864 an den englischen
Episkopat , dc> damals eine Londoner Vereinigung
von Katholiken Anglikanern und griechischen
Schismatikern , publizistisch vertreten in der von
Protestanten geleiteten Zeitschrift „The Union
Review "

, sich für kompetent in der Entscheidung
über Glaubenssachen erklärte . In allen diesen
Fällen galt es . die drohenden Angriffe gegen die
Einheit und gegen die Grundsinrichtungen der
römisch -katholischen Kirche , den Laiengeist im
Gebete, den beginnenden religiösen Jndifferen -
tismus und anderseits den Rationalismus wie
heute zu bekämpfen. Es ist uns das ein neues
Beispiel der Einheitlichkeit und Unbeugsamkeit
des Geistes unserer heiligen Kirche,^

der sich
heute im Wesen nichts anderes verkündet, wie

einstens und wie er es auch in Zukunft tun
wird.

Die Enzyklika ist eine klare Antwort der
Kirche auf gewisse Vorgänge unserer Zeit . Sie
leuchtet hinein in den englischen Gebetbuch streit,
in die gewaltige orthodoxe Umsturzbewegung m
Sowjetrußland und in den. damit verglichen,
kleinlichen Versuch einer tschechischen National -
kirche. Die Papstworte treffen den Irrtum der
Abgefallenen und die Täuschungen der sogenann-
ren Allchristen der Anglo-Amerikaner und legen
die Zersetzung des in Rationalismus und Reli-
gionsklitterung zerfallenden Protestantismus
bloß, sie peitschen implicite den Verfolgungs -
kämpf gegen den Katholizismus in Mexiko und
weisen auf oa? falsche Laienchristentum des be-
kannten Stockbolmer Kongresies und der Kon-
ferenz von Lausanne hin. Sicher und klar
stehen diesen unruhigen , die Politik in die Re-
ligion hineintrag ' nden freichristlichen Unions-
bewegunge .i die unerschütterlichen, in keinen
Kompromiß hineinzuziehenden kirchlichen Lehren
gegenüber, die unbedingte Festigkeit der Dog-
men, der Unrversalismus der römischen Kirch «,
darauf begründet, daß der Herr nicht für einige,
sondern für alle gesprochen hat Unangreifbar ,
unwiderleglich .'nd immer gestützt auf ihre gött-
liche und evangelische Herkunft, kommen diese
Worte des Pontes in die suchende , irrende und
streitende Welt und predigen Glauben , Ber.
söhrrung . Frieden und Vereinigung in dem ein-
zigen Bekenntnis, das sie allein bringen kann,
oem der „una sancta ecclesia catholica" . Der
Orient , wie du Weiten jenseits des Meeres müs¬
sen davon ergrifien werden. Eine Trennung der
Geister ist vollzogen , die keine Scheidung, son-
dern ein Zusamm- i tommen in einem einzigen
Gedanker >e .n w' ll. Die Enzyklika, die auf die
Sektenkämpfe der Gegenwart bestimmend wirken
wird, ist kein Komps - , sondern ein Friedens -
instrument . j >e rft ein Protest , aber auch ein
Programm , ein Ruf nach den Abgefallenen und
Irregeführten und letzten Endes der persönlich
stärkste Sehnsuchisausdruck PiuS XI . nach dem
einen Hirten und der einen Herde, der ebenso
wie sein MissionSwirken der Leitgedanke seines
Pvntifikates ist.

Unerwartet kam diese jüngste Papstenzyklika
selbst für die dem Vatikan Nahestehenden, über¬
wältigend cwer für alle ihr ernster , gewichtiger
Ton , der wre ein Orgelpunkt aus den Tiefen des
Vatikans wirkte, über , den die Dissonanzen der
moderneu Zerfahrenheit auf religiösem Gebiete
verklingen, um nch in der Harwonie des katho¬
lischen Glauvens befreiend aufzulösen . Vielfach
wird sie als Teil - Ersatz jener geplanten und
schon vorbereiteten, a b̂er noch immer in Arbeit
befindlichen Enzyklika über den Nationalismus
gedeutet. Aber sie hat doch nur einen mittel -
baren Zusammenhang mit diesem brennenden
Zeitthema, das der Vatikan von seinem Stand -
punkt aus zu erörtern nicht unterlassen wird.
Für diesmal wollte der Heilige Vater nur alle ,
die Gesahr eines religiösen Jndifferentism .rs
betreffenden Fragen in ihrem Gesamtkomplex
für alle Welt deutlich und unbeugsam klar unter
das Urteil des Apostolischen Stuhles in Rom ge-
stellt wissen Es wird nickt lange dauern , daß
das Echo der Welt darauf vielleicht nicht mehr
so unstimmig, wie seine Vielfältigkeiten gegen-
wärtig noch sind, antworten wird.

Gebiete der außerordentlichen Seelsorgstätiakeit in
Beicht und Kanzel.

Einige Wochen vor der Rückkehr der patres nach
Bayern ( isg4 ) hatte die Provinzleitung zwei
Missionshäuser in Brasilien . übernommen, wohin
Pater Gebhard Wiggermann die erste Schar von
Missionären im September dieses Jahres führte.
Die ersten Niederlassungen waren Apparecida do
Norte (Staat St . Paul ) und Ampinas (Staat
Goyaz) , zu denen im Lause der Zeit als Dauer-
Niederlassungen kamen : Percha de Franca , Arara-
quara und Eachreira. Diese Häuser bilden eine
Vizexrovinz , an deren Spitze ein Vizeprovinzial
steht (z. Z. Pater Stephan Heigenhauser).

Da während der Verbannungszeit IS7S/94 der
Tod große kucken gerissen und die Provinz dem
Aussterben nahe war . so errichtete Pater Franz
vogl 1884 zu Heldenstein ein« Anstalt zur Seran -
bildung von Vrdensnachwuchs ; später wurde eine
weitere Anstalt zu Dürrnberg bei Hallein — Salz -
bürg — Oesterreich gegründet. Seit IS99 ist das
Seminar (Iuvenat ) in Gars a. Inn ; die Zöalinge
der oberen Alanen besuchen seit l ? I I den Unter-
richt am Gymnasium zu Gunzbura. Eine ähnliche
Anstalt wie zu Gars ist auch in Apparecida (Bra -
silien) .

Den höheren Studien , Philosophie und Theo-
logie widmen sich die Drdenskleriker zu Gars
a Inn und Gurk (Kärnten ) , wo sich staatlich an-
erkannte Anstalten befinden. Zur Zeit sind auch '

österreichische und deutsch -böhmische Vrdenskleri -
ker zu Garz a. Inn , während oberdeutsche teilweise
in Gurk den Studien obliegen . Auch die brasilia-
nischen Kleriker erhalten in Gars — Gurk innerhalb
6 Iahren ihre philosophisch-tbeologische Ausbildung .
Zu den etwa 30 Klerikern kommen zur Zeil 10
Ehornovizen , sodaß die Lücken ausgefüllt , auch
vermebrte Arbeitskräfte m Dienst gestellt werden
können , nachdem der Weltkrieg, in dem zuletzt lZ
patres als Feldgeistliche tätig waren , unter Kleri-
kern und Laienbrüdern große Verluste gebracht

Seit Lrrichtuna der oberdeutschen Provinz sind
gestorben: patres

'
101 , Kleriker / Stu »enterb ly ,

Laiendrüder 80. zusammen 200. Der oe ^enn-ärtige
Stank ist folgender : Patres in Deutschland und
Brasilien 90 + 56 , Novizen 10 + 3 . Studenten - .
kleriker 50, profeßbrüder 60 + 30, Laiennovizen 12, I
zusammen 272.

Die oberdeutschen (bayrischen) Redemptoristen
sind auch auf dem Gebiete der Schriststellerei tätig
gewesen. Es seien nur die Namen pösl , Laringer ,
Berger, vogl , Schmöger, Alarmann und 1 Wigger¬
mann erwähnt. Pater Andreas Hugues , in der
niederdeutschen Provinz gestorben , übersetzte in
Altötting die Werke des herligen Alfonsus ins
Deutsche . Pater Klarmann lieferte eine neue
Uebersetzung der dogmatischen werke des hl . Alfon -
sus. Pater Karl Ehrhard Schmöger hat sich einen
Namen gemacht durch sein „keben der gottseligen
Katharina Emmerich "

, sowie durch Herausgabe der
Gesichte der Emmerich über das Leben und Leiden
Jesu Thristi, während Pater vogl u. a. das
Marienleben der Maria von Agreda aus dem
Spanischen neu übersetzte . Pater Rudolf Smetana
machte sich u. a. verdient durch fein Gutachten über
die Günchersche Philosophie , sowie durch mehrere
Schriften zur verteidioung der Moralthologie des
hl. Alfonsus . Pater Michael Berger verfaßte eine
vorzügliche Pastoraltheologie in 5 Bänden. Als
Dichter feien genannt : Pater v. Smetana und
Pater Ertlmayer. Fr. Mar Schmalzl hat sich als
frommer und sinniger Klostermaler einen Namen
gemacht . Seine Bilder schmückten mehrere Jahr -
zebnte lang den Regensburger Marienkalender , sehr
viele sind auch in den Pustetschen liturgischen
Büchern. Fr. M Schmal?! hat u. a. auch die
bayrische Kapelle m der Kirche St . Joachim in
Rom ausgemalt . Die ? ; Jahre des Bestehens der
oberdeutschen Redemptoristenordens-'rovinz bedeuten
viel Opfer . Arbeit, Not und Verfolgung . Nieder -
gang (Gefahr des Aussterbend , Wiederaufstieg ,
vermehrte Arbeit im Aufblick -um allerdeiligsten
Erlöser, nach dem sich ja die Redemptoristen (die
Söbne des deilioen Alfons ) nennen , auch im ver -
trauen auf die Fürbitte der Mutter von der immer-
wäbrenden ^ilfe . de^en Gnadenbild feit >866 in
der Kirchs zu St . Alfonso -Rom . dem Sitze des
<Drden5oenerals sich befindet.

Möse Gottes Seren ein weiteres Viertel fahr-
bunkert der oberdeutschen Provinz in reichstem
Maße zuteil werden , sodaß sie 1955 ein voNes
^adrbi-ndert ihres Bestehens in vollster äußerer
Blüte und innerlicher Kraft feiern und wirken
kann , bis dahin und darüber hinaus , ẑur Ehre
Gottes und zum Feile der Seelen — in Süddeutsch¬
land und in Brasilien ?

Moralische Schäden des Iudustrialismus in:
Kongostaat

Aus Matadi (Belgisch-Kongo ) schreibt mj .
uns :

Wer glaubt , daß der Korigostaat nur aus jung¬
fräulichen Londern besteht, di« mit Stämmen
von Primitiven bevölkert sind, wird eines andern
belehrt werden, wenn er erfährt , daß Matadi ,
eine Stadt von 15 000 Einwohnern, wichtig als
Flußhafen und Eisenbahnknotenpunkt, schon von
allen Geißeln gepeinigt wird, die in den Jndu -

; striezentren Europas wüten. Die Hälfte unserer
Bevölkerung ist nicht setzhaft. Deshalb muß die
Seelsorge dauernd die Gläubigen zusammen -
suchen Die aus allen Gebieten des Belgisch ^ii
Kongo hier zusammenströmenden Schwarzenwerden zahlreich Opfer der veränderten Ernah .
rung und des Temperaturwechsels. Dysenteri .:
und Lungenentzündung firt? ote beiden großen
Ursachen der Sterblichkeit unter den Erwach
senen. Ein Missionar ist mit zwei Katechistcndauernd unterwegs , um den Sterbenden beizu¬
stehen Auch die Betriebsunfälle sind zahlreich.
Die ungesunden wirtschaftlichen Verhältnisse
wirken sich auch in den Schulen auS, wo die Kin
der schwer zu bändigen sind. Durch das Roma-
denleben wird in den Kindern dauernd das
Reisefieber wachgehalten . Die Streitigkeiten
und Kämpfereien, die sie täglich sehen, bringen
auch sie in eine Stimmung der Ausgelassenheit
und Streitsucht . Die Rassenverschiedenheiten
nähren diese Moralisten Entartungserscheinuu --
gen. Wenn die Eltern von ihren Kindern mate -
rielle Dienste verlangen, lausen sie oft davon.
Das skandalöse Leben , das die Eu °
ropäer führen , wirkt verheerend auf die
Seelen der Eingeborenen Die moralische De¬
kadenz der Weißen steckt auch die Schwarzen an .
Die zwei in Matadi tätigen katholischen Mission
nare suchen durch möglichst geschlossene Ansied -
lung der Katholiken diese vor Schäden der Indu¬
striestadt zu schützen .

*

Das Book of Common Prayer vor dem
Parlament

(Schluß.)
Zum Schlüsse meiner Rede mochte ich noch viel

allgemeiner sagen, daß die Gewährung dieses
Buches die Befreiung der Kirche vom Großteil
jener kleinlichen Streitigkeiten bedeutet, die in
der Vergangenheit das ganze Land beunruhigt
haben und daß sie zu einem festen Fortschritt
in der besseren Durchführung dieses Werkes der
Kirche führen wird, dem wird uns zu Hause
in den Missionen mit ganzem Herzen hinzugeben
wünschen. . . . . Die Kirche von England , für
die ich heute abeno spreche, hat eine unnennbar
große und geheiligte Aufgabe . . . . Seit Jahren
sind wir durch Zwistigkeiten und Dispute über
heilige Dinge, die innerhalb unserer Grenzenviele abseits gehalten haben , geschwächt gewesen .
Gott sei Dank ist in den jüngsten Zeiten — ich
sage dies mit einer absoluten Gewißheit — ein
immer festerer Entschluß entstanden, eine kräf-
tigere Einheit zu erlangen . Die Stunde hat gc-
schlagen , wo diese Hoffnungen und Bemühungen
ein gewisses Maß der Erfüllung erreicht haben.

Die Kirche von England hat. um sich kurz aus -
zudrücken , zusammengearbeitet, und die Le-
gionen von Männer und Frauen , die wirklich
religiöse Sorge tragen , die, wenn sie beten und
ihren heiligsten Gedanken nachgehen, sich der
Gottesdienste ihrer Kirche bedienen , haben sich
vereinigt , jene Bereicherung unseres gemeinsamen
Gottesdienstes zu verlangen, in der wir frische
Kräfte zur Stärkung unserer gemeinsamen Arbeit
erlangen . . . . Seit 25 Jahren habe ich die Haupt¬
last der Verantwortung getragen. Heute ist nun
eine Stunde gekommen , wie ich sie nie zuvor.
gekannt habe, wo wir landauf und landab Ihre
Entscheidung erwarten , ob wir zu gemeinsamen
Vorwärtsschreiten , genährt und gehoben durch
gemeinsames Gebet, gerüstet werden oder nicht .
Von ganzem Herzen bitte ich Sie , unseren
innigsten Wunsch durch Annahm« dieses An
träges zu erfüllen.

Die kriegerische Orthodoxie in Ostgalizien
Lemberg. Die orthodoxen Schismatiker haben

besonders in der griechisch-katholischen Diözese
przemysl (Vstgalizien ) eine schärfe Agitation ? -
tätigkeit entwickelt. So schrecken die 4 durch das
warschauer orthodoxe Konsistxrmm dorthin ent°
sandten poxen selbst vor Terrorakten nicht zurück.

So drang der Pope Michael Hrycaj zwölfmal ,
der Pope kazuka viermal, der Pope Swajka zwei -
mal widerrechtlich in griechisch-katholische Kirchen
ein . verschiedene Uebersälle find stoßtruppartig,
organisiert , wobei die poxen nach Eindringen in
die griechisch -katholischen Kirchen die parämente
und andere Kultgegenstände für den orthodoxen
Gottesdienst in Beschlag nehmen . Die griechisch -
katholischen Geistlichen werden an der Ausübung
ihrer Tätigkeit gehindert, die sich den orthodoxen
Eroberungsgelüsten widersetzenden Unierten schwe -
den in Lebensgefahr.

Die polnischen Administrationsbehörden haben
zwar dem Unfug zu steuern gesucht, müßten abet
mehr über der Durchführung

'
ihrer Verfügungen

wachen, da sich die Uebersälle auch nachher noch
wiederholt haben

Die in Lemberg erscheinende Zeitung „Golos -
naroda" bespricht schon die zukünftige systematische
und planmäßige „Verbreitung" der Grthodoxie im
Gebiete der Lemkowszczvzna, einem Gebiet, in den«
nationale Kämpfe der Ukrainer und Russophileii
herrschen . Aus diesen , Gebiet tobt bereits der
Kampf gegen die Kirch« und Union, der u. a. auch
Gegenstand der Beratungen des Kongresses der
ortdodoxen Geistlichkeit in Wilna war. Einer der
Referenten dieses Kongresies war Morozow. Zu
derselben Zeit aber verbreiten sich allerlei Sekten
unter den Grthodoxen, ohne daß von leiten dieser
etwas dagegen getan würde .
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Sin Frühlingstag im Sanuar . . .
So ganz anders war es am gestrigen Sonn -

tag , als man es im Januar erwartet . Etwas
wie Frühlingswerden : so viel Sonne war über
die Landschuft ausgegossen . Vom Turmberg
schautest du ins weite evene Land : lauter Sonne ,
im frohen Erwarten einer baldigen Auferstehung .
Und aus der Ebene schautest du zu den Hügeln :
auch sie mit Sonne überflutet . Schon hatten
sonnendurstige Menschen den Wintermantel
daheim gelassen . Wer nicht zum Fasching ging,
eilte hinaus zur Mutter Natur , die gestern zum
erstenmal die steigende Sonne warm geküßt und
ihr ins Ohr geflüstert : Mache dich aus, erwache
aus deinem Schlaf , bald will es Frühling werden !
Wer wollte glauben , daß diese üppige Sonnen -
Pracht von gestern durch die Wolken des Winters
wieder verhüllt werden könnte ; denn noch sind
es Wochen, bis Frühlingsosterglocken durchs
Land läuten : Auferstehung !

Der letzte Januarsonntag war ein Sonnen -
tag , und Sonnentage sind Festtage für Leib
und Geist. In der Kirche war Ausklang der
heiligen Weihnachtszeit . Noch einmal jubelten
die Herzen in freudigen Weihnachtsvespertönen ,
in frohen Weihnachtsliedern . Die Krippe zieht
nun wieder aus der Kirche. Tannen - und
Weihrauchduft verwehen im Heraufdämmern der
heiligen Fasten . — Die Bälle wachsen ins
..grauenhafte Unendliche"

. Im Fußball wurde
mit Ueberraschung aufgewartet . Phönixens Stern
ist im Steigen I In Ettlingen bildete der
Glockenbazar der Anziehungspunkt des Publi -
kums , das über das nötige Kleingeld und einen
glockenfreudigen Sinn verfügte . — Sonne weckt
Frohsinn , Frohsinn will feiern , daher die vielen
Feste . . . und das End vom Lied : Herr , laß '
Abend werden ! . . . . — t.

Für das Presse - und Bühnenfest „Tinte und
Schminke", das am Samstag , den 4. Februar ,
in sämtlichen Räumen der städt. Festhalle abge-
halten wird , sind bei d :r Festleitung neben den
schon kürzlich erwähnten Stiftungen weiterhin
eine ganze Reihe wertvoller Geschenke einge -
gangen , die bestimmungsgemäß für die nunmehr
außerordentlich reich ausgestattete Tombola
Verwendung finden werden . So hat u . a . die
Karlsruher Vertretung des Norddeutschen Lloyd
sLloyd-Reisebüro Goldfarb ) im Auftrage der
Zentrale Bremen zwei Ehrenkarten für eine
Fahrt von Bremen nach Helgoland , Norderney
und zurück geschenkt , die den Gewinnern sicher
viel Freude bereiten dürften . Aus der Liste
hiesiger und auswärtiger Firmen , die sich mit
schönen Gaben in die Reihe der Spender stellten,
seien heute noch folgende Namen genannt :
Rieger u . Co ., Zigarrenfabriken , Karlsruhe ,
.Hch . Paar , Juwelier , Karlsruhe , Verlagder
Karlsruher Zeitung , Karlsruhe , S .
Krämer , Möbelhaus . Karlsruhe . PapyruS »
Masch . - Handelsges .. Stuttgart , Brown ,
Bovery u. Co . A .-G ., Karlsruhe , Sport ,
haus Fre u ndl i eb , Karlsruhe , Lotzbeck ,
Augsburg und Frhrl . Seldenecksche Kel -
lereien , Karlsruhe -Gengenbach. — Da das Los
in dieser Tombola des Bühnen - und Pressefestes
nur 60 Pfg . kostet und die Anzahl der ausge -
gebenen Lose relativ gering sein wird, dürften
die Lose am Festabend wohl sehr rasch vergriffen
sein . Besonders wertvolle Preise sind auch den
drei schönsten und originellsten
Damenkostümen des Festes zugedacht. Der
erste dieser Preise besteht in einem hocheleganten
Damen -Sportkleid (Modell -Kleid ) , das von dem
bekannten Karlsruher Modehaus Hugo
Landauer (Jnh . I . Levy ) für diesen Zweck
gestiftet wurde . Die zwei weiteren Preise werden
noch bekannt gegeben . Eintrittskarten für das
Fest zum Preise von 10.— RM . sind noch zu haben
in den Geschäftsstellen folgender Zeitungen :
Padischer Beobachter , Steinstr . 17, Bad .
Presse , Lammstr . Ib , Karlsruher Tag »
b l a t t, Ritterstr . 1 , KarlsruherZeitung ,

Karl -Friedrichstr. 14 , Residenz - Anzeiger ,
Kurvenstr . 21 , Volks freund , Waldstr . 22 , so¬
wie an der Hauptiasse des Bad . Landes -
t h e a t e r s .

Hilfstag für das Grenz- und Auslanddeutfch-
tum. Nach den bisher eingegangenen Meldungen
haben die anläßlich des Hilfstages in Baten durch-
geführten Sammlungen für die Erhaltung beut -
scher Kultur im Auslande bisher so ovo — Fünf -
zigtaufend Reichsmark — erbracht . An diesem
schönen Ergebnis sind außer den v .D.A . -Gruppen
sämtliche S ch ulgattungen des kan -
des beteiligt . Ueber so ooo — Dreißigtausend
Reichsmark — allein wurden von etwa eoo badi-
schen Volksschulen gesammelt ; ein treffender Be>
weis dafür, daß der V.V .A .-Gedanke bereits auch
in den Volksschulen Badens festen Fuß gefaßt hat.
Der Landesverband Baden des Vereins für das
Deutschtum im Ausland (V.D. A . ) Sitz Weinheim
(Bergstraße) fühlt sich verpflichtet, Allen , die in so
opferwilliger weise zum Gelingen des Hilfstages
beigetragen haben , den herzlichsten Dank auszu-
sprechen .

Die Ausstellung „Zeitgemäßes Bauen und
die neue Wohnform ", welche von der Benzinger
Bau -A.-G . in der Kniebisstraße veranstaltet
worden ist, wurde von über 8 000 Personen
besucht . Man ersieht aus der hohen Frequenz ,
daß dem gegenwärtigen Bau - und Wohnproblem
größte Beachtung geschenkt wird .

?0 Jahre „v 'katern" . Mit ihrem morgigen
Erscheinen tritt die bekannte humoristisch- satirische
Zeitung „D 'Latern" in ihren zehnten Jahrgang ein.
Kurz nach Kriegsschluß wurde „D'katern" von
Theodor Dilzer gegründet, der mit dem Blatte
eine Pflegestätte des gesunden Dialekthumors und
einer treffenden Jeitsatire in wort und Bild schaf-
fen wollte . Der Wurf gelaiig glänzend, denn schnell
wurde „D 'Latern" zum beliebten Volksblatt , dessen
Verbreitung weit über die Grenzen unseres Heimat-
landes sich erstreckte. Die Inflation machte dem
iqtägigen Erscheinen des Blattes ein Ende, doch
jedes Jahr zu Karneval erfreut Theodor Dilzer
mit seiner „Karnevals -katern" eine große Ge-
meinde treuer kefer und Freunde aus allen Schich¬
ten der Bevölkerung. Auch die diesjährige Juki -
läumsnummer zeichnet sich durch volkstümliche
Ligenart , treffsicheren Humor und glänzende
Satire aus und reiht sich würdig den früheren
Ausgaben an. V. i .

Die Aussichten für Lehrlinge im Bankgewerbe .
Der Deutsche Bankbeamten - Verein , Gau Würt¬
temberg-Baden , schreibt : Als die größte Fach-
organisation des Bankgewerbes halten wir es für
unsere Pflicht , die Öffentlichkeit darauf aufmerk-
sam zu machen, daß die Aussichten im Bank-
gewerbe für neueintretende Lehrlinge noch immer
leider sehr ungünstig liegen . Der Personal -
abbau wird noch immer fortgesetzt und viele
Lehrlinge müssen nach Beendigung ihrer Lehrzeit
das Bankgewerbe verlassen , ohne daß sich ihnen
irgendwie eine Aussicht auf ein Unterkommen
in dem von ihnen erlernten Berufe zeigt. Die
ausgelernten Banklehrlinge müssen dann, meist
nur einseitig ausgebildet , sich neue Stellen in
Handel und Industrie suchen . Durch die starke
Mechanisierung des Bankgewerbes leidet vielfach
die richtige und notwendige kaufmännische und
banktechnische Ausbildung der Lehrlinge . Oft ist
daher bei Stellenwechsel nochmals eine gewisse
Lehrzeit durchzumachen. Die Möglichkeit im
Bankgewerbe selbst vorwärts zu kommen, ist aus
viele Jahre hinaus sehr erschwert, da in den
Banken weitgehende RückVersetzungen vorge-
nommen wurden . Solange die Bankleitungen
nicht endlich den unverantwortlichen Personal «
abbau einstellen , halten wir es für unsere Pflicht ,
den Eltern junger Leute dringend zu raten , bei
der Berufswahl sich wegen der Unsicherheit einer
dauernden Beschäftigung nicht für das Bank-
gewerbe zu entscheiden.

Eine Schlägerei entstand in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag am kindenplatz im Stadt -
teil Müblburg, wobei einer der Beteiligten am
Kopf verletzt wurde.

wegen Verkaufs von Weidenkätzchen wurde ein
Hausierer aus Forchheim angezeigt.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer
und einem Personenauto erfolgte gestern vormittag

Ecke Maxau - und Philixpstraße dadurch , daß der
Radfahrer dem Auto das vorzahrtsrecht nicht ließ .
Der Radfahrer kam zu Fall und erlitt einem dop -
xelten Anöchelbruch . Er wurde von dem Kraft -
Wagenführer nach dem städt. Krankenhaus ?er-
brächt .

Körperverletzung, vor einer Wirtschaft in
Daxlanden wurde gestern abend ein -l ? Jahre alter
Mann von 2 jungen Leuten so erheblich verletzt ,
daß er besinnungslos liegen blieb. Auf ärztliche
Anordnung fand er Aufnahme im Städt . Kran-
kenbaus.

Veranttattuugen
Sechstes Sinfoniekonzert . Der Brucknerpflege,

die in den letzten Jahren hier erfreuliche Fort -
schritte gemacht hat, dient wiederum das 6. Sin¬
foniekonzert des basischen kandes -
theaterorchesters . Am Beginn des nächsten
Abends , der (wie schon bekanntgegeben) Montag ,
den so . Januar stattsindet, steht Bruckners
3. Sinfonie in d - moll , das Richard Wagner
gewidmete Werk , welches in des Nachromantikers
Schaffen ungefähr die Stellen von Beethovens
Pastorale einnimmt . Den Schluß des von Gene-
ralmusikdirektor Joses Krips geleiteten Konzertes
bildet eine der erfolgreichsten Instrumentalschöpsun-
gen Peter Tschaikowskys , die Guver -
iure „ lszz ", die aus der Zeit der Befreiung - -
kriege die russische Episode musikalisch äußerst
effektvoll schildert Besondere Anziehungskraft
dürfte jedoch dem Konzert noch die Mitwirkung
von Adolf Busch sichern . Der berühmte Füh-
rer des international geschätzten Guartetts spielt
den Soloxart in dem einzigen Violinkonzert von
Brahms (op . 7) . Im Gesamtverlauf der interessan-
ten Vortragsfolge wird daher zweifellos dieser
Mittelteil die gebührende Beachtung weitester
Musikkreise sinden.

Aus Ven Bereinen
Windthorstbunö . Der Windthorstbund hielt

am Freitag , den 27 . Januar , abends 8 .3V Uhr,
im Bundeslokal „Alte Linde " im Zirkel einen
politischen Abend ab. Herr Generalsekretär
B a u r hielt einen Vortrag über : „Die Arbeiten
des Reichstags im Jahre 1827". Nach einigen
einleitenden Bemerkungen über die Bedeutung
des Reichstages für das deutsche Volk ging er
von der Regierungsbildung Ansang 1927 aus ,
wobei der Rodner zugleich den bekannten Brief
des Reichspräsidenten v . Hindenburg an den
Reichskanzler Marx behandelte . Auch die vor
der Kabinettsbildung erfolgte Kundgebung der
Re '

ch^ togsfraktion des Zentrums und die dadurch
erfolgt - Bindung der Deutschnationalen in Be -
zug auf die Außenpolitik und die Sozialpolitik
wurde hierbei gleichfalls erörtert . Herr Baur
führte dann die Zuhörer zum Finanz - und
Etatsausgleich und schilderte die Schwierigkeit
der Materie , wie sie besonders von dem Reichs-
finanzminister Köhler zu meistern war . Tann
behandelte er das große und bedeutende Gebiet
der sozialen Gesetzgebung, das von dem Reichs-
arbeitsminister Dr . Brauns vertreten werden
muß . Hier sind es die drei großen Gesetze, das
Arbeitsgerichtsgesetz , das Arbeitszeitgesetz und
das Arbeitskvsenversicherungsgesetz, ein Werk,
dem selbst der Präsident des internationalen Ar-
beilSa .ntS, in Genf , Albert Thomas , die Bewun -
derung nicht versagen konnte. Ebenfalls wurde
aus dei.? Gebiet des Wohnungsbaus im bergan -
genen Jahre Gutes geleistet . Aus kulturellem
Gebiet kam das Schund - und Schmutzgesetz zu -
stände, so daß heute die Möglichkeit gerichtlichen
Einschreitens gegeben ist. Nicht erledigt im
alten Jahr wurde das Reichsschulgesetz, um das
heut ' noch der Kampf tobt. Redner gedachte
dann der Not und derzeitigen schweren Krisis der
Landwirtschaft , der Berufung des Generals
Gröner zum Reichswehrminister und der Kolo-
nialfrage . Zum Schluß betonte er, daß das
gegenwärtige Kabinett im Jahre 1927 gar nicht
mehr leisten könne, die außenpolitische Linie
ist allgemein innegehalten morden, die von dem
Kabinett durchgeführte Sozialpolitik entbehrt
nicht einmal eine gewisse Großzügigkeit und die
Innenpolitik an sich hat sich besser abgespielt , als

viele vordem glauben wollten . Die Zentrums ,
partei darf mit der im vergangenen Jahre ge,
leisteten Arbeit zufrieden sein . Der Redner be -
handelte während des Vortrags zugleich die
Stellung der Oppositionsparteien und charakteri .
sierte insbesondere das Verhalten der Sozialisten
und Demokraten . Herrn Baur wurde für seine
klaren Ausführungen lebhaft getankt . Die Tis -
kussion im Anschluß an das Referat war rege ,aber sachlich . Der 2. Vorsitzende, Herr Lehrer
Sprauer , konnte um 11 .30 Uhr schließen.

Der Aarlsruber hausfrauenbund hielt am
Mittwoch , den lö . Januar in der dicht besetz ,
ten Glasballe des Stadtaartens seine ll . Haupt .
Versammlung ab. Die erste Vorsitzende , Frau
Gertrud Klingen begrüßte die Versammlung
und erteilte den Bericht über die letzten anderthalb
Jahre der vereinstätiakeit . Sie konnte mit Bx.
friedigung auf diese Zeit zurückblicken, die den ver .
ein seinen Zielen in vieler Hinsicht näher gebracht
hat. Außer den regelmäßigen, I »tagigen ve

'
rsamm .

lungen mit belehrendem Vortrag oder Konzert,
haben verschiedene Besichtigungen stattgefunden

'

um den Mitgliedern Einblick in industrielle Unters
nehmungen oder in städtische Einrichtungen zu « .
währen. An größeren Veranstaltungen haben statt-
gefunden : 2 Ausstellungen mit 70000 und 40000
Besuchern. Ferner wurde 1926 und 1927 jeweils
vor Weihnachten ein wohltätigkeitsfest veranstaltet,
durch dessen Erlös immer vielen bedürftigen
Frauen eine Weihnachtsfreude bereitet werden
konnte. Um auch den Kindern unserer Mitglieder
eine Freude zu machen , fanden mehrere Kinderfeste
statt . Frau Klingen teilte weiter mit , daß der
verein plant , das Grgan des Reichsverbands
deutscher Hausfrauenvereine mit einem Umschlag
von einigen Seiten von örtlichen Nachrichten, den
Mitgliedern in Zukunft jeden Monat zustellen zu
lassen. Sie benachrichtigte die Anwesenden hierauf,
daß der Karlsruher Hausfrauenbund im Oktober
und zwar während der Herbstwoche wieder eine
hauswirtschaftliche Ausstellung in
der städt . Ausstellungshalle veranstalten wird. Frau
Professor Müller erteilte dann den Kassenbe -
richt , der erfreulicher weise mit einem Ueberfchuß
abschloß . Nach Prüfung der Bücher durch die
Aassenprüferinnen wurde Frau Prof . Müller Eni-
lastung erteilt . Frau Speyer sprach dann
namens der Mitglieder dem ganzen Vorstand und
ganz besonders der Vorsitzenden . Frau Klinsen ,
den herzlichsten Dank aus für ihre unermüdliche
und erfolgreiche Arbeit .. Anschließend an die
Generalversammlung wurden sehr schöne künst¬
lerische Darbietungen geboten. Mit viel Tempera-
ment und delikatem Vortrag sang Fräulein Ellen
Winter verschiedene kieder und Arien . Frau-
lein Hilde G st e r führte als ihre Begleiterin den
Klavierpart sicher und anschmiegsam durch. Herr
Franz Dp mar , ebenfalls am Landestheater, un-
terhielt die zahlreich Erschienenen mit Vorlesung
und Rezitationen .

Tases-Anzetger
vom Montag , den 30. Januar 1928. J

Neidisches Landestheater . Abends 8 Uhr: 6. Sin -
fonie-Konzert.

Badische Lichtspiele. Abends 8KlIf )r : „Monika

Harold Lloyd in „Um Himmel»Palast - Lichtspii' willen ".
weiuhaus Emilio Zust ( „Zum goldenen Ochsen "

).
Konzert.
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Zm Monvschei» zum Stift
Neuburg

Die Mondsichel zieht ihre Bahn , abwärts der
Ebene zugewandt . Sternfunkelnde Nacht über
dem Flußtal . Die alte Brücke seufzt über den
tanzenden , flimmernden Wellen des Neckars.
Das Leben der Stadt verstummt im Geheimnis
der Nacht. Aus hellen Fenstern und den Licht -
bögen eines Kinos , die durch die Gasse bis zum
Fluß hinunter ihren grellen Schein werfen , ver-
rät es sich. Das Schloß verschwindet im schwei -
genden Dunkel — Stromaufwärts geht unser
Weg, auf dem linken Ufer . Noch schäumt der
Fluß um die Felfe " , noch rauscht er vor der
Herrenmüble trotz dem Panzer , den man ihm
mit dem erweiterten Staden anzutun im Begriff
ist . Am linken Ufer glänzen Laternen über Ge -
rüste. Schienen und Arbeitsgerät , verlassenen
Zeugen des fortsch - ' ttlichen Tags . Die Häuser
an der Ziege ' häusei -landstraße entlang , bald ein
wenig distanzlos nab an der Straße , bald über
Terrassen ein wenig erhaben und etwas zu be-
bescheiden für dos ianfte Flußtal ihre Fassaden
präsentierend und bald in ansteigenden Gärten
vornehm zurückweichend und ihre abgeschlossene
Reserve im Schutz der Bergwand eingebettet ,
lachen leise ' M blasien Mondlicht Bald um den
vorspringenden finstern Berg herum sind wir am
Haarlatz und d'e Aussicht über die Ziegelhäuser
Brücke hin verliert sich in den zusamm engerück -
ten Bergen die ihr- Nachtgespräche zu din
Sternbildern schicken. Orion steht in prächtigem
Glanz über Schlierbach. Von der Schlierbacher
Bergkircke her ruscn die Glocken in den feier -
lichen Abem Uns zieht 'S in die stille Kirche m
Stift Neuburg , die noch keine Glocke hat Am
kleinen Häuschen , dem romantischen Vorposten
unten am Weg , der von der Landstraße ab-
zweigt und zum Stift hinauf führt , verweilen

wir einen Augenblick, um dem Flußlauf in den
schmiegsamen Windungen , die von den schweigen-
den Bergen begleitet , doppelt verführerisch den
Blick bannen , zu solgeii . Dann eilen wir hin-
auf bis vor das weiß schimmernde Tor , um noch
rechtzeitig um acht Uhr in die Abendandacht der
Benediktiner zu kommen. Um diese Stunde
feiern sie iu> Nomen aller Gläubigen die Com -
plet , den Schluß des arbeitsreichen Tages .
Rechts herum , an der Mauer entlang , geht der
Weg bis zu der kleinen Pforte , die auf einem
Platz vor dem Eingang in die kleine Kirche führt,
die bis zum Verkauf des Stifts an den Bene¬
diktinerorden nu : mit dem Chor als Hauskapelle
diente . Jetzt hat sie ihre vorige Größe wieder ,
nachdem der Fußboden aus dem schönen Samm -
lungssaal , der längst schon seine besten Schätze
hatte hergeben müssen, ehe es zum Verkauf kam ,
herausgebrochen wurde . Sie ist auch , wie wahr-
scheinlich schon im elften Jahrhundert , als die
Ahnherrn des Ordens bereits im gleichen Geiste
hier lebten , nach etlichen Umbauten im Laufe
der Jahrhunderte auch den Weltleuten geöffnet .
Ihre schmalen Fenster , die des kleinen Chors
mit frühgotischer Spitze und die an der Längs - '
wand oben zur Zeit des Jesuitenbarocks gerun -
det , werfen freundliches Licht über den Platz
und, wie ich oft beobachten konnte, weit über das
Neckartal. Leise treten wir ein . gleichzeitig mit
den Patres , d>e ihren Zugang vom Haus her
zum Chor zu nehmen pflegen . Im Halbdunkel
liegt das flachdachige, weiß getünchte Schiff We-
nige Laien knien auf Schemeln . Auf dem Chor
nimmt die kleine Benediktinergemeinschaft seit-
lich gegeneinander geneigt , Vlatz. Dort ist es
hell.

Die Benediktiner stehen im Ruf , die Liturgie
der katholischen Kirche in der edelsten und forn -
vollsten Weise zu üben In schöner , würdiger
Schlichtheit singen sie die uralten Weisen der
Psalmen , die den Kern des Abendgottesdienstes
bilden . „Noctem auietam et sinem perfectum

concedat nobis Dominus omnipotens "
( Eine

ruhige Nacht und ein glückliches Ende verleihe
uns der allmächtige Gott ) , so beginnt die stille
Feier .

Nun flammt auch an dem großen Kronleuch-
ter im Kirchenschiff das Licht und wir können im
Brevier den schönen Text der anderthalbtausend
Jahre alten Abendandacht verfolgen , deren Form
im Wesentlichen von Sankt Benediktas selbst
für seine Jünger bestimmt wurde . Sie bedeutet
stille Einkehr in sich selbst , Rechenschaft über den
Tag und das Vertrauen zu Gott , dem Schützer
in der Nacht. Den danach gewählten Psalmen
folgen Antiphons zartester religiöser Poesie , die
sich zum Schluß an Maria wendet . Mäßig laut
singen die Mönche im streng rhythmisierten
Choral Ties eindrucksvoll in der mild - ftohen
Erhebung , die ihn durchklingt. In einer kurzen
halben Stürbe ist die beruhigende Abendfeier be -
endigt. Die Patres verschwinden, wie sie ge-
kommen sind . lieber der Seitenempore , hinter
dem Gerüst für die neue Orgel , gleiten die Ge -
stalten der Ordensbrüder ins Haus . Ein schnei -
ler Blick noch durch die bescheidene, aber stim-
mungsvolle Architektur, und wir Verlaffen die
geweihte Stätte des stellvertretenden Gebets für
die ganze Menschheit Ihre Ruhe und vielleicht
auch ihr Seg »» begleiten uns . Roch empfang -
licher sind wir gew>. rökl> für die sanfte Güte der
Sternennacht t :n Neckartal und den trostreichen
Abschied der Mondsichel, die sich hingebend denr
Westen neigt . ier sie liebend empfängt .

Ueber dem Wolssbrurmerweg weht _ leichter
Wind einen si 'brrgkn Schleier . Weich fließt er
über die dunkeln Berge . Im Neckar glänzt es
und kräuselt es sich lächelnd auf dem eiligen
Wasser Wi > hep tie Gartenmauer bis zu dem
runden Turm läuft unter der hohen Cvpresse
her, die unt .-r dem Sternenlicht all ibre Trauer
in edler Fassung dem Himmel klagt. Am Turm ,
dem äußersten Ende der Gartenmauer stehen
wir eine . Weile , sehen wie die Berge des rechten

Flußufers au ? der Ebene heranzukommen schei-
nen , in langgezogenem Tänzerschritt heben sie
gen Himmel an und verlaufen sich in der Ge-
meinschaft ihrer Odenwaldbrüder . Tie großen
Bäume am 5c reingang des Stifts winken zum
Abschied mit 'hren seinen Aesten im Nachtwind.
Zwei davon schützen die Madonna auf der Säule
am Hang vor der Mauer . Leise klingt ihri.
barocke Schwingung _ und das Kapitel mit dem
wenig ausladenden Schaft im Dämmerlicht zum
Sockel hinal uuf den noch Mondstrahlen fallen.

Wir wenoen vrS heimwärts , den Weg bis zur
hellen Landstraße Hufen wir hinunter . Autos
jagen an uns vor^- i. Ganz erfüllt von der nächt-
lichen Schönheit irritieren uns die sausenden
Vehikel nicht . Mühelos und leicht steigen die
Gedanken aus ihr au , und was wir sprachen ,
kann nicht fern gewesen sein von dem, worin mir
alle heimlich und tief verwandt sind. Es führte
uns in die Wendfeier zum Stift und wir nah -
men es von dort neu bestätigt mit zurück : Bei
dem einen heißt es Schönheit , bei dem andern
Religion und ist doch nichts anderes als ein-
und desselben Verbindung mit uns . 1

Elisabeth Schick - Abels .

300 Jahre Salzburger Dom . Aus Anlaß der
Dreihundertjahrfeier der Erbauung des Solz -
burger Doms , werden für den 25 . September

froße
Festlichkeiten vorbereitet . Das Land Salz -

urg hat eine '25 000 Kilo schwere Glocke gestiftet.
. Der Salzburger Dom . der drittgrößte im
deutschen Land , wurde 1628 vollendet , nachdem
1598 der erste Bau einem Brande zum Opfer
fiel .

Von der Universität Heidelberg. Privatdozent
Dr . med. Ernst Herzog hat sich an der Unioer-
sität Erlangen für das Fach der Pachologie hzbili-
tiert . Er ist Heidelberger.
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* Der Spork öes Sonntass 4

4 3 1 — 19:6 7
3 2 1 — 3 :0 5
4 2 1 1 9:6 5
4 2 — 2 16:8 4
4 12 1 6: 13 3
3 1 1 1 5 : 4 3
3 — — 3 2:8 —
3 — — 3 6: 21 —

W die Wdeutsche Mister -
schilt

EJotmaüa Worms — S .V. Fürth 0:0.
J .B. Saarbrücken — Sckers Stuttgart 2:5.
Akonnheim-waldhof — Bayern München 2:5.

Tabelle .
Bayern München
S .V. Fürth
Kickers Stuttgart
Karlsruher F .L .
Wormatia Worms
Eintracht Frankfurt
SB . Waldhof
F .L . Saarbrücken

Auch am vergangenen Sonntag , der Eintracht
Frankfurt und Karlsruher F .V . splelfrei sah, gab
es einige Ueberrafchungen. Die größte wird aus
Worms gemeldet , wo dieselbe Wormatia , die am
vergangenen Sonntag harmloser Gegner des fchuß-
gewaltigen Karlsruher F .V . war und mit 1 :9
Toren den Kürzeren zog, gegen den nordbayrischen
Mister S .V . Fürth , dessen Mannschaft durch Er »
«atz für die Verteidigung Hagen —Kraus , die durch
Kleinlein —Afcherl ersetzt waren , geschwächt war .
unentschieden spielte und durch dieses torlose Spiel
den Fürthern einen wichtigen Punkt abnahm .
Worms wird wohl weiterhin mit Ueberrafchunaen
politiver unft negatwer Art aufwarten — Den
Münchener Bayern kommt dieser Fürtber Punkt -
oerlust um so gelegener , als sie gegen Mannheim -
Waldhof , dessen Mannschaft gegenüber den Bor -
sonntagen wesentlich verstärkt war , mit 5 : 2 Toren
einen zahlenmäßig unverdient hohen Erfolg davon -
trugen . Der Rheinmeister bleibt nun punktlos
weiterhin am Tabellencnde . — Die Stuttgarter
Kickers fuhren ohne viel Borschußlorbeeren nach
Saarbrücken , wo sie wider Erwarten mit 5:2
Toren glatt «S !sqer über den mebr und mehr ent -
täuschenden F .V . Saarbrücken blieben . Der erst -
mals wieder spielende Lieb am linken Flü -»el schoß
Z Tore , außer ihm waren Gimpel , Grünfeld und
Maneval für den Erfolg verantwortlich . Jeden -
falls wird der Karlsruher F .D . am kommenden
Sonntag alles aufbieten müssen , um in Stuttgart
gegen die Kickers erfolgreich und ehrenvoll zu be-
stehen.

Das lehke Gruppenverbandsspiel
fand in Stuttgart zwischen Sportfreunde Stutt -
gart und FE . Birkenfeld statt : Birkenfeld siegte
überraschenderweise über den favorisierten Gegner
mit 4:2 Toren .

Entscheidungen teilweise etwas unverständlich ,
doch haben wir auch schon schlechtere Pfeien -
männer gesehen . K . A.

Rmlve der Zweiten und Dritten
Gruppe Südost.

Phönix Karlsruhe — 1860 München 2 : 1-
SporMnb Freiburg — B.fJL Fürth 3:2.
Wader München — L F.C. Nürnberg 3 :2.
Union Löckiogen — B .f.8 . Stuttgart 4 :2

Nach dem tadellosen Abschneiden des P h ö n i x
am oeMangenen Sonntag in Fürth , woselbst die
Elf hervorragende Kritiken erhalten hatte , hoffte
man auf ein entsprechendes Abschneiden auch g?gen
186V München ; es kam noch besser, die Gäste
wurden geschlagen , verdient , denn Phöni ? lieferte
ein weit überlegenes Spiel , das eine noch höhere
Tordifferenz gerechtfertigt hätte . Sportklub
F r e i b u rg hatte den dritten bayerisch ?« Der -
treter zu Gast , Bf .R . Fürth . Auch dieser hatte
in Baden kein (Mick und mußte ohne Punkte wie»
der abreisen , ein Zeichen , daß der Spo ' tlub da -
beim immer gefährlich ist. Den Vogel schoß ent -
schieden WackerMünchenab , denen es gelang ,
dem Favoriten Nürnberg die Supve zu ver -
salzen Nürnberg war in seinen Leistungen so
zurückgegangen , daß dieser Sie -? von Wacker in
München nicht Wunder n >mmt . B ö ck i n g en end-
lich ließ den V .f.B . Stuttgart auf seinem
gefurchtsten Gelände nickt aufkommen . Der wie-
der stark im Kommen befindliche V .f.B . mußte ein«
bittere Niederlage einstecken und damit die Aus -
sichten aus entscheidende P ' azieruna zunächst a" f-
geben . Alles in allem aebörte der Sonntag nicht
den Favoriten , die sämtlich Federn lassen mußten .

Der nach st e Sonntag sieht nur zwei
Spiele vor . V h ö n i r bekommt Besuch vom
Sportklub Freiburg . Die Punkte sollten
in Karlsruhe bleiben : aber die Freiburger sind ein
' äber Gegner , der all »« daransetzen wir * , und zu
kämvfen versteht . Nürnberg empfangt den
^ .s .R . F ü r t b : in Nürnberg wird es der Platz -
besitzet wohl schaffen.

Stand der Spiele .
Nürnberg 4 6 13 :4
Wacker München 3 5 7:5
Svortklub Freiburg 4 4 7 : 8
18*0 München 5 4 7:13
V .? R . Fürth 4 4 8:8
V .f B . St " tt " art 4 3 12: 9
Mönir Karlsruhe 4 3 6:13
Union Böckingen 4 3 8:8

K . A.

Phönix Karlsruhe - 1860 München
2 : 1 (1 : 1)

WöniL holt sich de» erste«, wohlverdiente « Sieg .
In Fortgang der Spiele in der Trostrunds

um die süddeutsche Meisterschaft waren gestern
. die Breunigmannen , -18 6-0 München , die

„Löwen " genannt , bei Phönix im Stadion er -
schienen. Sie kamen ohne ihren rechten Flügel

Sornauer
(den Olympiakandidaten ! ) and

tiglbau e nadmen d>c Sache ansche .neno
nicht so ernst , -«UäuichU « in lcder Hinsicht , da
man eine Klasse -nann ' ch-if : erwa : 5ste. u .ib icfjc.it
die Punkte , völlig icm spieljerloitf entsprechei .d,
in Karlsruhe . Der Beginn ^ vieles ließ jtti r«
dings keinen Phönixsieg erwarten , denn ei dauerte
geschlagene sechs Minuten , bis Phönix erstmals
in den Strafraum der Münchmer kam und als
Gegner überhaupt in Erjch - ' .iung trat . B ' s da -
hin herrschten die Gäste mit tadellosem Flachpaß ,
nachdem sie tn der dritten SKtnute bereits ei«
recht billiges Tor bei völliger Tatenlosigkeit der
gesamten Deckung der Einheimischen erhielt
hatten . Man machte sich auf allerhand gefaßt .
Doch bald hatten sich die Karlsruher gefunden
und gaben damit einen vollständig ebenbürtigen
Gegner ab , ohne daß sich der schußunentschlossene
Sturm gegen die kürperlrch weit überlegenen und
diese« Vorteil ausnützenden Gäste durchzusetzen
vermochte . Diese hatten des öfteren vor ihrem
Heiligtum entschieden Glück, endlich aber sieben
Minuten vor der Pause bricht der wieselflinke
Schaffner den Bann ; auf eine exakte Borlage
von Lorenzer geht er elegant und unwiderstehlich
durch, umspielt den letzten Gegner und schießt an
dem herauslaufenden Torwart vorbei den Aus -
gleich . i : i geht es in die Pause . Man ist im
Phönixlager bis jetzt sehr zufrieden und hofft
auf die zweite Hälfte . Die ersten Minuten ge»
hören auch ganz überlegen der Phönixelf , die
mehrere prachtvolle Chancen nicht verwerten kann .
So vergibt Schaffner die sichere Führung , indem
er seinem in bester Schußstellung befindlichen
Mittelstürmer den Ball wegnimmt , ohne selbst
zum Erfolg zu kommen . Angriff auf Angriff
rollt gegen das Münchener Tor , die Gästedeckung
wird reichlich unfair . Lorenzer muß den Platz
verlassen , er erscheint wieder mit dem Arm in
der Schlinge und geht wieder ljinauS . Phönix
spielt aber auch mit 10 Mann überlegen , denn
die Deckung - Jsenegger -Hennhöfer wird von Mr -
nute zu Minute besser und sicherer, besonders
Jsenegger liefert letzt ei« ganz großes Spiel ; so
reitet er einen todsuheren Durchbruch des Mün -
chener noch in letzter Aufopferung aus der Tor -
Imie . Wieder war Schaffner durchgebrochen .
Harlinder legt ihn ganz gemein im Strafraum ,
der Elfmeter bleibt aus Da zwei Minuten vor i
Schluß ertjäl * Gräbel II eine fast aussichtslose
Vorlag ? « flankt aber noch tadellos . Seiler
nimmt auf . eine lurze Drehung noch ein Schritt ,
"ie Deckung der Gäste ist geschlagen , ein Pracht -
voller, unhaltbarer Schuß ; 2 : 1 , der schon lange
erwartet ? and längst fällige Sieg ist errungen .
Die Begeisterung der Karlsruher ist verständlich .
Mit lg Mann gegen 1860 München zu gewinnen .
Ut eine große Leistung , die volle Anerkennung
berdient , auch wenn nicht alles klavpte ; so fiel
ff.» n l fast ganz aus und Schl i n dwe i n war
nicht überzeugend Hervorragend Isenegger
alz Verteidiger Witt in der Läuferreihe und
Scliäffner und S <• 11 e r im Sturm

. Müller sMutterit ^dt ) als Spielleiter bot
e»ne zwiespältige Leistung . Bedauerlich auch bei
chm die Elfmeterangst , auch sonst waren seine

mal ganz verdient mit einem Tor siegreich; immer -
hin , es sind zwei weitere Punkte , die die Stellung
festigen, zumal sich die anderen gegenseitig die
Punkte abnehmen . Mainz brachte es auf dem
eigenen Platz gegen Neu - Isenburg nur zu
einem Unentschieden ; man hatte einen Sieg der
Mainzer erwartet . Neu -Isenburg scheint die un »
entschiedenen Resultate gepachtet zu haben . Lbsnso
Rot - weiß Frankfurt , denen es gegen die
sich diesen Sonntag besser in Form befindenden
Neckarauer zu keinem Sieg reichte , das viert «
Unentschieden der Frankfurter .

ver nächste Sonntag sieht in dieser
Gruppe Hochbetrieb. Neu - Isenburg gegen
F . Sp .v . Frankfurt ; v . f.k . Neckarau gegen
Mainz ; Borussia Neunkirchen gegen
Rotweiß Frankfurt ; Saar 05 Saar¬
brücken gegen kudwigshafen 05 .

Stand der Spiele .
F .Sp.v . Frankfurt
V.f.i . Neckarau
Not -Weiß Frankfurt
Neu - Isenburg j
03 Ludwiashafen 2
F .Sp .v . Mainz :
Saar 05 Saarbrücken 2
Borussia Neunkirchen 4

15 : 7
12 :?
5 :3
4 :4
2 : 2
4:5
l :?
6 : 10
X. 21.

Gruppe Nordwest.
kvbwigsbafen 05 — F .Sp .v . Frankfurt 0 : 1-
Mainz — Neu -Isenburg 2 :2.
Rot -Weiß Frankfurt — v .f.t . Neckarau t : }.
In kudwigzhafen blieb der Alt - Mainmeister

F r an . t f iL et mit viel Glück und noch nicht ein-

Kreisliga MitielSsVen
Müblburg — Forst 1 :0.
Untergrombach — Durlach 2 : 1 .
Bruchsal — Frankonia 2 : 1.
Beiertheim — Sübstern 5 :2 .
Söllingen — Rüppurr 3 : 1 .
Baden — Anklingen XU .
Der Sonntag der Kuriosen Resultate ! Der

lachende Dritte ist Müh Iburg , da? mit viel
Glück gegen den Tabellenletzten F o r st ein einziges
Tor ,

'
das die Punkte bringt , zusammenbrachte .

Untergrombach kämpfte um seine Existenz
und braucht Punkte , Durlach war heute der
erste Lieferant , es werden noch mehrere folgen .
Auch Bruchsal ließ die Frankonia nicht
aufkommen , die Punkte blieben in Bruchsal . Line
bittere Pille für die Frankonen . Beiertheim
legte den mehr und niehr abfallenden S 2 d st e r n
hoch hinein , der Sieg war zu erwarten . S ö l l i n <
gen will weg vom Lnde , Rüppurr war zu
schlagen, es gelang. Baden holte gegen Knie «
lingen in einem für den Sport beschämenden
Spiel (Götz - Baden hat sich wieder hervor , wann
wird der Mann unschädlich gemacht ?) einen
Punkt , der kaum mehr Rettung bringt .

ver nächste Sonntag bringt : Mühl -
bürg — Söllingen ; vaxlanden — Süd -
stern ; Untergrombach — Baden ;
Beiertheim — Frankonia ; Kniet in «
gen — Durlach ; Rüppurr — Bruchsal .
Mühlburg liegt nun mit 4 Punkten Vorsprung
glatt in Front , ob die anderen Durlach und Fran -
konia noch aufholen ?

Deutsche Wtntevsportptätze

Berchtesgaden in den bayerischen Alpen .
Bon Dr . Fritz Mahlo . München .

Der schnee- und eisstarreude Watzmaim . der
Hohe Göll , das Brett und der Untersberg um -
rahmen das Berchtesgadner Land , in das sich die
Bahn durch das tief eingeschnittene Tal der Ache
schlängelt . Bor dem Bahnhof stehen in Parade -
aufstellung die Schlitten . Bon den Nüstern der
Pferde geht dampfend der Atem , auf den Köpfen
klingelt lustig das Schlittengeläut . Der Schnee
knarrt unter den Sohlen . Wie Schwalbennester
hängen die Häuser des Marktes am Berges -
hang . In der Hauptstraße herrscht Wintersport -
liches Leben . Skiläufer rücken aus zur Tour ,
oder zum Training am Uebungshang . Wer ein -
heimisch ist, hat den raumgreifenden Schritt des
Langläufers , der Fremde ^rutscht zaghaft und
balanciert ängstlich mit den Stöcken. Rodelketten ,
von flinken kleinen Pferden gezogen , fahren mit
bunter Fracht durch die Gegend . Im Postpark ,
im Sommer heißt er Kurpark , vergnügt sich die
Altherrenschaft beim Eisschießen ; ein guter Zeit -
vertreib für den Wintertag , manch Kernspruch
begleitet den Schub . Auf dem großen , muster -
gültigen Eislaufplatz , inmitten des Ortes ,
tummeln sich die Schlittschuhläufer . In einer
Ecke üben mit Musikbegleitung die Kunstläufer .
Ein besonderes Feld ist den Eishockeyleuten , der
Jugend Berchtesgadens , eingeräumt , die jede freie
stunde dazu benützt , um sich für den harten
Wettkampf vorzubereiten . Die allen bunt
bemalten Häuser rings um den Marktplatz stehen
dicht zusammengedrängt , als wollten sie sich gegen -
fettig warm halten . Auf ihren weit ausladenden
Dächern lastet schwer der Schnee . Auf dem
Marktbrunnen thront der bayerische Löwe, die
Pranken auf dem Wappenschild , auf dem Kopf
eine hohe Schneekrone . Ein Durchgang führt
auf den arkadenumsäunten Platz zwischen dem
Schloß und dem alten Münster Berchtesgadens ,
der Stiftskirche . Versteckt zwischen beiden liegt
ein herrlicher alter Kreuzgang , ein still-»? Platz
in klösterlicher Einsamkeit abgeschieden . Von den
Hundertausenden , die jedes Jahr in das Berchtes -
gadner Land kommen , sehen ihn vielleicht nur
Tausend , und doch ist er ein architektonisches
^ uwel des Landes . Im ältesten Teil Berchtes »
gadens . im Nonntat , glaubt man sich >n ein
Tiroler Gebirgsnest versetzt . An der Straße nach
Salzburg stehen die Häus »r mit bunten Fronten
gegeneinander gestaffelt . Hinter ihnen steigt der
Berg steil auf .

Dick in Wolle gepackt, ziehen die Rodler den
Berg hinan , zu den Bahnen bei Vorderbrand
oder am oberen Salzberg . Bei ser ersten Stet -
gung verschw 'ndet 5as neckisckie Mützchen in einer
Tasche , bald folgt der dicke sweater . verstohlen
kommt die Salbetube zum Vorschein . Arme und
Gesicht werden eingerieben , damit die liebe
Wintersonne recht rasch und krästia das heiß ,
begehrte B >°aim . die beste Zeugensckiaft für den
Aufenthalt in der Winterfrische , aufmale . Am
Start der Bergrodelbahn wird noch rasch ein

Kognak gehoben , die Berchtesgadner nennen ihn
„Schneidwasserl ". Denn viele Kurven gibt es auf
der Bahn , manch steile Böschung , die hinunter -
zufliegen wohl erschreckt, aber nicht gefährlich ist,
weil man im tiefen Schnee landet .

Der Hauptwintersport im Berchtesgadner
Land ist und bleibt aber der Skilauf , der hier
so alt ist , wie der deutsche Skilauf überhaupt .
Schon die vierjährigen Buben schnallen erstmals
die gleitenden Hölzer unter die Füße und 70jäh -
rige Herren trifft man noch auf der Tour und
an den Uebungshängen . Berchtesgaden besitzt
eine Skizunft von ganz besonderen Qualitäten ,
deren hervorragendste Vertreter schon in manchen
harten sportlichen Wettkämpfen Siege und Ehre «
zeerntet haben . Nicht weit vom Ort . am Kälber -
stein, in herrlicher landschaftlicher Umgebung ,
liegt die große Berchtesgadner Sprungschanze ,
auf der täglich geübt wird . Wer die weiße Kunst
gründlich erlernen will , vertraut sich der Berchtes -
gadner Skischule an . die unter der Leitung der
besten Skiläufer des Landes steht . Nach acht -
tägiger Ausbildung ist der Skisäugling so weit ,
um die Wintergeheimnisse der Gegend zu er -
forschen.

Eine klare , eisige Winternacht die Mondsichel
strahlt glänzend über dem Land . Am Ufer des
Königsees — wohl der schönste See in deutschen
Landen — stehen die dunklen Tannen als tief -
schwarze Schatten ; der gewaltige See ächzt unter
der starren Eisdecke. Ueber die weite Fläche
ziehen einige Skispuren . Ein kleiner Trupp
macht sich auf die Fahrt hinüber zum Kirchlein
st . Bartholomä . am Fuß der eiserstarrten Watz -
mannostwände . Klappernd gleiten die Hölzer
über die dünne Schneedecke auf dem Eise . Im
Takt bewegen sich die Stöcke ; bei jedem Einsetzen
knarren die Spitzen im Eis . Jeder Atemstoß
lagert sich am eng geknüpften Halstuch als Eis -
kristalle nieder . Auf der Höhe

"
von Kessel wirft

der Mond sein volles Licht auf den See und läßt
die Gipfel der 2000 Meter hohen Berge erstrahlen .
Märchenbaft schön ist die tiefe Stille inmitten
der gewaltigen Natur .

In der warmen Wirtsstube im Jagdhaus
St . Bartholomä löst ein steifer Grog die er »
starrten Glieder . Wenige Menschen sitzen in der
engen Stube . Die Bootsleute , die im Sommer
oon den Schiffen des Königsee ? das Echo blasen ,
spielen in dem kleinen Raum oberbayerische
Landler , daß die Wände dröhnen . Tief in der
Rächt geht die Fahrt zurück über den See , dessen
Decke noch von Millionen Schneekristallen funkelt .
In früher Morgenstunde nimmt der tiefschlafende
Markt die nächtlichen Wanderer wieder auf .

Wenn dann am nächsten Moraen die strahlende
Wintersonne durchs Fenster lacht und die Berg »
riefen rinasum in ein Meer von Licht taucht ,
liegt dv « Natnrerleben der Nacht weit zurück und
in das K »däck>tnis drängt sich das Dichterwort :
..Die Ernnenmt an Wintertage in Berchtes -
iad ^n ist prahlende Sonne , blitzende Luft ,
funkelnde Berge im Kreis : ein Trank von
blauem Feuer in einem Pokal von Eis ".

Stand d« Spiele .
Mühllmrz IS 52 .14 :2 ;
Frankonia l ? 30 57 :50
Durlach 19 28 62 :29
Daxlanden IS 24 43 : 27
Beiertheim 20 25 44 :35
Lüdstern 18 IS 55 :45
Knielingen IS IS 46 :4b
Bruchsal 20 17 49 :45
Untergromdaci ' IS 15 32 :40
Rüppurr IS II 30 : 55
Söllingen IS 12 59 : 50
Baden I ? 8 31 : 5I
Forst IS 6 2? :6?

K . 21 .

F . C . Germania Untergrombach — F . C . Ger¬
mania vurlach 2 : 1.

Zwei benachbarte Namensvetter standen sich ani
gestrigen Sonntag auf dem platze des erstereri
gegenüber , während gleichzeitig auf dem nicht
allzu weiten Lruchfaler platz ein Spiel mit dem-
selben Resultat für den platzverein (Bruchsal —
Frankonia 2 : 1) ausgetragen wurde . Untergrom¬

bach blieb verdient Sieger , zum erstenmale gegen
Germania Durlach , dessen Mittelstürmer Kuhnen
immer noch fxielunfähig ist und dessen Halbrechter
Kauffeld abermals verletzt vom platze getragen
werden mußte . Untergrombach hatte im großen
und gan -en das Spiel in känden , spielte mit
Wucht , Tempo und fast zu viel Schärfe , trug
brillante Angriffe vor . Köhler als Rechtsaußen
glänzte . Fries als käufer war unermüdlich . Die
Verteidigung Mangei —Biedermann II fütterte
ihren Sturm mit saftigen Bombenschüssen. Bei
Durlach wollte es diesmal nicht klappen, zerrissen
und zerfahren spielte der Sturm . Der beste Mann
war Vollmer als rechter käufer , der sich vergeblich
mühte , ein einheitliches Spiel aufzubauen . Mein -
zer als Mittelläufer fiel gegen das vorige Mal ad.
zeigte aber unerbittlichen willen . Zum Spielt )« »
lauf : 3rt den ersten Minuten erzielt Durlach durch
Elfmeter das Führungstor (paus ) , den Schmidt bei
etwas mehr Zugreifen hätte halten können. Durch
Flügelspiel Biedermann I —Lumpp kommt Unter -
grombach zum Ausgleich . Das Siegestor für Un-
tergrombach ist mehr ein Ligentor Durlachs . Hagl
darf es auf fein Konto setzen . In den letzten 2ö
Minuten drängt Durlach , doch der Ausgleich und
Sieg bleibt in der Luft hängen . — Der Schieds -
richter gab eine lächerliche Figur ab . Line befon -
dere Note verdient die grobe Ungezogenheit de?
Publikums gegen Spieler

'
und Schiedsrichter , -t.

Die Schwarzwaldmeifterschaste « m
Ver SunVseS

von der knndseck , 29 . Januar . Auch der
Sonntag war wie der Vortag vom Wetter
sehr begünstigt , kzeller Sonnenschein flutete
über das Gebirge , das im prächtigsten Neu -
schneegewande erglitzerte . Die leichte pul -
verschneedecke auf dem gefrorenen Altschnee
schuf ein gute Skibahn , auch befand sich die
Sprungschanze in einer guten Verfassung .
Etwa 2000 Personen hatten sich am Sonntag
auf der k?undseck eingefunden , wo sich bald ein
überaus lebhaftes foortliches Treiben entfal -
tete . Bei dem schönen , sichtigen und trockenen
Frostwetter kamen die Zuschauer voll auf ihre
Kosten ; man konnte elegante und sportlich
hervorragend durchgeführte Sprünge der
Schwarzwälder Iungmannen sehen , wobei der
Todtnauer Robert Bernauer besonders ent '
zückte durch einen wuchtig vollführten und SS
Meter weiten und gestandenen Sprung . Der
bekannte Schwarzwälder Ernst Dietsche -Baia
erfreute wieder durch weite und in sehr guter
Haltung ausgeführte Sprünge ; die Astert
Sprünge fielen etwas kürzer aus , da die An¬
laufbahn zu kurz genommen wurde . Die ein -
zelnen Konkurrenzen verliefen programmäßig ,
so daß um 4 Uhr nachmittags die Preisver -
teilung durch Herrn Vberleutn . Brenner vor
dem Kurhaus Hundseck vorgenommen werden
konnte . Der l . Vorsitzende des Skiklub
Schwarzwald , Herr Apotheker Keim -Freibura ,
dankte allen Erschienenen , vorab den Sports ^
kameraden für die so glatt durchgeführten
Wettläufe durch den Gau Hornisgrinde, . des -
statten gingen . Besondere Anerkennung ver -
dient die hervorragend gute Organisation der
Wettläufe durch den Gau horinsgrinde , des -
gleichen diejenige der Leitung des Kurhauses
Hundseck , die allen Ansprüchen gerecht wurde
und den bisher noch nicht beobachteten Mas -
senandrang in vorbildlicher weise bewältigte .
Den Ehrenpreis für den schönsten und
weitsten Sprung zugleich erhielt Bernauer -
Todtnau sür seinen 35 Meter -Sprung ; er er¬
hielt dafür die Note 19,67 , Schwarzwaldmei¬
ster für 1928 wurde Ernst Dietsche - Altglas -
hütten mit der Note 18,015 ; zweiter in der
Meisterschaft wurde Wein - Baiersbronn mit
Note 15,758 ; dritter Steiert Adolf , Freibura .
mit Note 15,695 ; vierter Franz Müller -Büb -
lertal mit Note 14,960 ; fünfter Karl Rötscher .
Bühl mit Note 14,582 Die Noten betreffen
den kombinierten Lauf ( lang - und Sprung -
lauf ) . Den Ehrenpreis für den besten Sprung
der Akademiker erhielt Max Pahl -Freiburg .
den preis für den besten Senior im kombi -
nierten kang - , Gelände - und Sprunglauf er -
rang Dietsche -Lenzkirch mit Note 16,493 , den
Ehrenpreis in der Altersklasse gewann Toni
Zimmermann -Karlsrube .

Die Schneeverhältnisse waren auch am
Abend im Gebirge günstig , so daß die Wald -
ab fahrten bis etwa auf 700 Meter herab
durchgeführt werden konnten . Die Reichspost
und die Reichsbahn hatten den gewaltigen
Sportverkehr , namentlich am Sonntag abeni ^
bestens bewältigt . ? . C .
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Zrauenarbeitsschule
Gewerbliche Fach - und Berufsschule

mit Internat
Karlsruhe i. B ., Gartenstr . 47.

Am 23. April 1928 beginnen sämtliche
Jachlurse , als Vormittagsunterricht in
Handnähen , Maschinennähen , Kleidermachen ,
« chnittzeichnen und Kunststicken , als Nach-
mittagsunterricht in Weißsticken. Flicken und
Kunststopfen , Kunsthandarbeiten aller Tech-
niken , Putzmachcn , Knüpfarbeiten , Spitzen -
klöppeln . Zeichnen , Buchführung und anderen
gewerblichen Fächern .

Ferner nehmen alle Berufsausbildungen
ihren Ansang :

1. Ausbildung für die eigene Häuslichkeit ,
Dauer l —2 Jahre ;

2. Borbildung für das Handarbeitslehrer¬
innenseminar , Dauer l Jahr ;

ä. Gewerbliche Ausbildung für Weiß -
näherrnnen , Schneiderinnen und Sticker -
innen , Dauer 3 Jahre , und für die

4 . Häuslichen Erwerbsberufe , für Zimmer -
Mädchen . Kammerjungfern und haus -
wirtschaftliche Stützen , Dauer 1 bis
2 % Jahre .

Auswärtige Schülerinnen erhalten Woh -
iiung und Verpflegung zu mätzigem Preis
in der Anstalt .

Satzungen und Auskunft gegen eine Ge -
bühr von 0,30 RM .

Anmeldungen täglich von 11—4 Uhr und
auch schriftlich bei der Vorsteherin , Karls -
ruhe , Gartenstratze 47.
Badifchcr Frauenverein vom Roten Kreuz .

Landesvorstand .

Osm Herrn übor Leben und Tod hat
es gefallen , gestern abend 8 Öhr meinen
innigst geliebten Mann , unsern guten Vater ,
Bruder , Unkel und Schwager

II
Oberlehrer a . D.

durch einen Schlaganfall , aber wohlvor¬
bereitet , im Alter von 73 Jahren in die
ewige Heimat abzurufen .

Wertheim -Fre .borg , den 28 Januar 1928

Ii Namen der tieftranerBden Hiiiterblhmien :

Emma Baumeister , geb. Auerbach.
Walter Banmeister , Rektor.

Die Beisetzung findet in Freiburgi . B. von der
Leichenhalle ans statt vlSNSlSS . den 31 . «Miliar 1928
nachmittags ' / >5 Uhr.

Ein »Mreichts Buch für Boll und
Klerus

soeben erschienen :

„Smriiiissllbeii H

an» dem

.basischen Kulturkampf.
von *874/76

gepfiffen zu Nutz und Trutz ,
vierte und erweiterte Auflage

Mit dem Bildnis des Verfassers .
Broschiert Mk . 2.—. gebunden Mk . 3 . —

Lei der Lektüre der Druckbogen war ich in der tiefsten
Seele ergriffen , was hat damals doch das katholische Volk
und sein ltlerus gelitten ! Wie brutal verfuhr die so übel -
beratene Staat - kunst mit den Katholiken ! wie tapfer haben
sich unsere Väter gehalten , wie tapfer voran der Ülerus !
Unter unsagbaren Gpfern haben sie ihre Organisationen und
Zeitungen geschaffen und aus den Ruinen das katholische
Leben wieder aufgebaut . Die Schule von damals und ihre
Lehren dürfen nicht in Vergessenheit geraten . Sie lebendig zu
erhalten , dazu sendet der letzte „ Sperrling " sein Büchlein mit
den Erlebnissen aus harter Zeit von neuem hinaus —

Das Büchlein des letzten „Sperrlings ' wird
eine Perle bleiben in der kirchengeschichtlichen Literatur
unserer Erzdiözese , eine wesentliche und kostbare Ergänzung
unserer Biographien , die wir in stolzer Reihe als Denkmäler
unseren großen Führern geschaffen haben.

Prälat Dr . S ch o f e r.

Badem« A - S . ffir Verig
und Druckerei Karlsruhe

WeißeWoche
beginnt am 31 . Januar

GroBe Auswahl modernster und allerbester Qualitäten

Kleider *
* Seiden - , Hantel -Stoffe
Fachmännische , gewissenhafte Bedienung.

niemals Ist ihnen solch gewaltige Preisermafligung für moderne Stoffe geboten worden

Schwarz und marineblau besonders große AuswabL

Crepe CaJd Stoffe . 70 cm _breit , ka¬
riert . entzückende Neuheit . Meter
Prima Edeltuche 70 cm «breit . ge¬
mustert , reine Wolle , auch für Kin¬
derkleidchen . besser wie Wasch¬
samt . . . . . Meter
Doppel -Rips -Popeline . 90 breit ,
reine Wolle . . . . Meter 3.60

Kammgarn -Qualität . ca . 105 breit ,
feinste Wolle . Streifen und Karos .

Meter 3 .45 2 .95
Ripse . 130 breit reine Edelwolle . in
vielen Farben Meter
Doppel-Rips. 130 breit , feinste reine
Kammgarn wolle für Mäntel . Klei¬
der und Kostüme , schwere Quali¬
tät Meter 7 .90
Feine Veloutin -Ripse, 130 breit,
leichte Sommerqualität für feine
leichte Woll -Mäntel und Kleider

Meter 10 .80
Doppel -Ripse . 130 breit , schwere

p - lität aus bester Kamme « ro -
wolle für Mäntel und Kostüme

Meter 10 .60
Schwarze Veloure . 130 breit , feine
reine Kammgarnwolle . . Meter

1 .45

2.25
2.90
2.45

8 .90

9.80
4 .80

Schwarzer Samt , florfest . 70 breit,
vorzüglich im Tragen . I . Wahl . Mtr
Lindener Samt , 70 breit, fehlerfrei ,
die beste Marke . Mtr . 8.80 7.80 6.80 u.
Lindener Samt, 90 breit , fehlerfrei ,
Bdel -Qualität Meter 11 .80 9 .80 u.
Crepe Marocam. 90 breit , hochglän¬
zend . solid im Tragen . . Meter 3.15
Veloutine . ca . 100 breit . Wolle mit
Seide , vorzügl . i . Tragen Meter 9.80
Mantelseide . 80 breit . Kunstseide ,
Satin -Gewebe , hochglänzend , auch
für Kleider in vielen Farben . Meter
Mantelseide , 100 breit. Kunstseide ,
gemusterte Ottomane . . . Meter
Mmtelseide Satin Reversible . 100
breit . hochglänzende Qualität
Kunstseide Meter
Mantelseide . doppelseitig . 9fi breit.
Kunstseide mit Wolle und mit rei¬
ner Seide . . . . Meter 10 .80 9.80
Taffet . 80/84 breit , ganz vorzügliche
Qualität Meter 9.80 6.90
Crepe Satin . 100 breit , reine Seide ,
in vielen Farben . . . Meter

4.80
5.80

2.60
7.80

4.30
4.80
7.80

8 .80
4.90

- Für Kommunion nnd Konfirmation
Wollbatfst , weiß u. schwarz , Mtr. 2 .55 Popeline , HObreit, weiß u. schwarz , - .65
Kammgarn . 100 breit Crftoe de ehine , reine Seide
weiß und schwarz ■ • • Meter 4. 40 ca. 100 breit Meter 8 . 80 u, 6 .90
Crfcpe de chlne Waschseide , ca.100 cm breit weiß u. schwarz Meter 4 . 5Q u. 3 .80

Große Auswahl in Maskenseide — Lammet — Satin — Brokate.
10 ' |o Auf alle nicht ermäßigten Stoffe 10 "fo

Otto Lewin , Karlsruhe
Karl-Frledrichstraße 28 , Im Friedrichshof
Dem Ratenkaufabkommen der Bad. Beamtenkank angeschlossen .

Tinte mi» Schminke
Presse- «. BWeMM»
am 4 Februar in sämtlichen Bäumen
der st&dtischen Festhalle in Karlsruhe

Eintrittskarten zu 10 .— Mk . sind
zu haben in folgenden Geschäftsstellen :

Bad. Beobachter , Steinstr . 1?
Bad. Presse , Lammstr. 1 b
Karlsruher Ta' blatt , ßitterstr . 1
Karlsruher Zeitung
Karlfriedrichstr . 14
Residenz Anzeiger, Kurvenstr . 21
Vo >k8freund, Waldstr . 28

an der

HauMffedes Badischen Llndestheaters

Bad . JLandestheater

Montag , SO . Januar
Th -Gem. 501 — 600

0. » A ll«
des Badischen Lanaestheater -Orchesters

Leitung : Rud. Schwarz
Solist : Adolf Busch.

1 . Dritte Sinfonie in d -moil . . . Brücket
2. Violinkonzert . Opus 77 . . . Brahmi

Adolf Busch
8 . ,,18i2 ' - Ouvertüre solenneile ,

Opus 49 Tsehaikowsky
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

1 . Rang und 1 . Sperrsitz 5 .00 Mk.
Montag, 13. Febr . In der städt . Festhalte
Händel : Samson Oratorium.

Micnal Unserer lieben
Frau in Sssenburg (SM

Das Institut wird geleitet von Ehorfrauen
des dl. Augustinus und umfaßt :

eine Mäochenrealschule und U II mit Ober
realschulplan ,

«Ine Frauenschule ,
eine Abteilung für Mädchen aus Volks

schulen, die eine entsprechende Weiter
dildung wünschen ,

eine Frauenarbeitsschule,
einen Handelslms .
Gediegen - Ausbildung. -Liebevolle , feine

Erziehung, sorgiälttgk pflege . (? roße, luftige
Schul«. Spiel« uns Schlafräume Tagesaus ,
flüge u. häufige Spaziergänge in das Kinzigtal-
Dteichtal und den Schwarzwald . Eigene .
Landhaus in helllicher -tage am Gebirge .

Eintritt Ostern und IS . September .
- prosvekt durch die Oberin —

Käppi : tmscfl -He . de
fflr Uas , Kohle , Kombin .

Junker & Rata -
Gasherde , Oefen

Immerbrand
Vertretung und Lager :

Karl Fr . Alex . Müller
Tel . 1-284 Amallen »tr . 7 üegr . 189t

Günstige Zahlungsbedingungen
Eigene Reparatur -Werkatätte

Fach eit aest-s Aufteilen

Die sarsiaoriK
G. m. b. H.. Karlsruhe Darlacher Allee
Ki- SM Telefon 5423 , liefert

In . anue und kicke von einfachster bis
leinst . Ausführung . Ständig grobes Lager.

Am 28. Juli 1927
wurde die Liqui¬
dation unserer Ge »
sellschaft beschlossen.
Zum Liquidator
wurde Verlagsdirek -
tor Wilhelm Johner
m Karlsruhe bestellt .

Gesellschafts -
gläubiger werden
hit-imit aufgefordert ,
ihre Forderungen
anzumelden .

Karlsruhe ,
den 31. Dezbr . 1927.

Deutscher
TiesdruSverlaq
G . m. d <M £

Iohner .

Uebel &

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant .

wohlfeile 273c

Pianos
Günstige Zahlungs -

Bedingungen
Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke H 'rschKtras«!!-

Radio
kompl . 12 Monats¬
raten Dmlacher Allee 8
(Ren, )

Bad . Lichtspiele
Konzerthaus

Montag, 31 . JaD . bis Mittwoch, 1 . Februar 20 15 Uhr-

Sondervorführungen nur für Erwachsene

1

Dramatischer Film aus dem Mittelalter
mit HENNY PORTEN in der Titelrolle

OSO

Musikbegleitung : Polizeikapelle .

Preise , Vorverkauf und Ermässigungen wie üblich.

Morgen » 25, Rennen

V— " - I
' v

NACH DER KARNEVALS - ZEITUNG

M D ' LATERN ftt

Eine Ladung Humor für 30 Pfg .
Verlegerund Redakte >r Theodor Dilzer , Karlsruhe, Karl - Friedrichstr . 6

Geiaht * dreht
Jhnen !

wenn Sie aus dem erhitzten
Lokal in die kalte Winternacht
treten.

Nebel, Kälte, Regen - als
Folge ein Katarrh , der nie
aufhören will.

Lieber vorbeugen s Ein paar
Wybert -Tabletten im Saaleals
Schutz vor Infektion.

Einige vor dem Hinaustreten ,
und die drohende Gefahr
einer langweiligen Erkältung
ist gebannt .

Wybert -Tabletten wirken
nicht nur schleimlösend und
keimtötend , sie sind auch er¬
frischend - daher unschäd¬
lich für Zähne und Magen.

X Mark
i .i Apslhsken und Drogerien
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